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8. v. obscuripennis m. Kine Farbenvarietät der 
Jousselini. Die Flügeldecken griinlich mit rauchbraunem Schein. 
so dab die grüne Grundfarbe fast verschwindet. Thorax tief 
goldroth. Schildehen desgleichen. seine Spitze jedoch hlasser, 
Unten wie Jousselini gefärbt und senlptirt. 

Länge 28- 30 nun. 

9. v. Moseri m. Fine prachtvolle, tief «dunkelgrüne 
bis schwarzgrine Varietät: die letzteren Stücke zeigen einen 
starken Erzglanz, der bei den lichteren Exemplaren nicht so 
stark auftritt, Unten goldgrün. Hinterbrust. goldig. Schenkel 
nud Schienen blaugrün, Tarsen dunkelblau. 

Länge 25 —30 mm. 


Herrn Hauptmann K. Moser gewidmet. 


Beitrag zur Kenntnis der Fulgoriden 


von Edmund Schmidti, Stettin. 


ji: 
Die Gattungen Pristiopsis u. gen. und Phrietus Spinola. 


Zu der kleinen Abhandlung, welche ich hier über eine 
neue Gattung und über Phrictus Spin. veróffentliche. henutzte 
ich außer dem hiesigen. Museumsmaterial das des königlichen 
zoologischen Musenms zu Berlin. Für die Freundlichkeit 
mit der man mir das Material des Berliner Museums zur 
Verfügung stellte, (es waren darunter Typen von Fabricius 
md Burmeister.) sei den Herren Gel. Regierungsrat Prof. 
Dr. Ke Moebins. Direktor des Museums. und Dr. "Fh. 
Kulgatz. dem Verwalter der Hemipteren. anfrichtiger Dank 
dargebracht. 

Gen. Pristiopsis n. gen. 
Der Kopffortsatz so lang wie der Körper. wagerecht vor- 


wärts strebend. allmählich sich verjüngend. verläuft in eine schräg 
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aufwärts gerichtete Spitze; zu jeder Seite des Kopflortsatzes 
steht eine Reihe starker, scharfer Zähne, welche dureh ihre 
Stellung und Gestaltung dem Nopffortsatz die Form nnd das 


Aussehen der Säge des Sägehsches (Pristis antiquorum) geben. 
Stirnseitenränder vor den Fühlern stark eingekerbt: die Stirn- 
Clipensrundungen sind in scharfe Spitzen bedentend vorgezogen. 
Der Costalrand der Deckflügel ist in der Apicalhälfte stark 
gewölbt. die Apicalhilfte so abgerundet. dab die größte Länge 
der Deektlügel dem Suturalrande genähert liegt. Flügel mit 
großem Augenfleck auf der Apicalspitze und tiefer Kinbuchtung 
am Hinterrande. unmittelbar vor dem Augentleck. 

Hierher gehört eine Art: Fulyora serrata Fabr. 

Über die Geschichte der als neue Gattung Pristiopsis aus- 
geschiedenen Fulgore serrata Fabr. und ihrer systematischen 
Stellung sei kurz folgendes gesagt. 

Nachdem Spinola ` E. serrata Fabr. (Ann. Soc. Ent. 
Re IS. 235, 9: 1839). xur Gattung uyreps gestellt hatte. 
glaubte. Walker, da Serruta Fabr. absolut keine Merkmale der 
Gattung Pyrops aufweist, die genannte Art nicht in dieser 
Gattung lassen zu dürfen und teilte sie der Gattung Phrictis 
Spin. zu, indem er eine zweite Gruppe in dieser Gattung für 
sie schuf, (Walker. List. of Homopt. Ins. 11. S. 264, 2. 1851). 
E. serrata Wahr, hat nun aber mit der Gattung Phrictus Spin. 
ebensowenig wie £F. annularis Oliv. zu tun, für welche Art 
Walker dieGattung Dierensa anıfstellte. (Walker, List. ofliomopt. 
lns., Suppl. 5. 44, 1855). Während die Gattung Diarensa Walk. 
Verwandtschaft mit Auehophora« Spin. zeigt. stimmt die neue 
Gattung in mehreren Merkmalen mit der Gattung Leter- 
narin Lin. fast überein, weshalb ich sie auch zwischen Later- 
paria Lin. und Phrictus Spin, stelle. Wie bei Laternaria Lan. 
ist auch bei der neuen Gattung die Stirn zu jeder Seite einmal 
stark eingekerbt; der Augenfleck auf der Spitze und die Kin- 
huehtung am Elügelliinterrand vor letzterer entsprechen ganz den 
Merkmalen der Gattung Laternaria Lin. Bei Diareuse Walk., 
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Euchophora Spin, und den anderen Gattungen mit verlängertem 


Kopffortsatz treten die angegebenen Merkmale nicht auf. 


1. Pristiopsis serrata Fabr. 
Fulgora. serrata: Fabr. Sp. Ins. II. 313, 9. 
Pyvops servatis. Spin. Ann. Soc. Ent. Fr. IV. 8S. 235. 9 
(1839). 
Phrictus servatis Walk. List. of Homopt. Ins. IL. 5. 264, 2 
(1851). Stoll, Cie. S. 170. Taf, 29, Fig. 170. 
2 27, Columbien: Fusagasuga (E. Pehlke). 


Länge 65 und 71 nnn. 
Länge des Kopffortsatzes 20 und 92!/; mm. der Deck- 
ilügel 401/, und 45 mm. NES 
Museum Stettin. 
2 99. Surinam. (Typen von Fabricius. Burmeister). 
Länge 69 mm. 
Länge der Kopffortsätze 25 mm. der Deckflügel 40 mm. 
loy, Iquitos, 28. III. 1888 (Staudinger). 
Länge 73 mm. 
Länge des Kopffortsatzes 25 mun. der Deckflügel 43 mm. 


Museum Berlin. 


Die Beschreibung. welche Fabricius giebt, ist kurz. klar 
und deutlich, und die Abbildung Stolls so, daß man die Art 
sofort erkennt. Die mir vorliegenden Stücke sind in der 
Farbe sehr verschieden. 

Die Typen von Fabricius. Burmeister aus Surinam. welehe 
sich im Berliner Museum befinden, sind sehr verblaßt ind. defekt; 
sie haben von ihrer Sehónheit durch das Verlieren der Farben 
und Teile des Kopffortsatzes eingebüßt. Im Stettiner Museum 
befinden sich zwei ganz frische yy aus Colmmbien. deren Form 
vollständig erhalten ist. mit kräftiger intensiver Färbung. Die 
Färbung der Tiere ist braun mit «dunkelbraunen Fleckeu auf 
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Kopffortsatz. Kopf, Pronotum, Schildchen und Decktlügeln: bei 
dem kleineren Exemplar sind grünliche Quernerven eingestreut, 
besonders in der Nähe der Deektlügelwurzel und hinter der 
Mitte. Der Angentleck auf der Apicalspitze der Flügel ist teils 
dunkel teils hell ockergelb mit zwei bis fünf schneeweißen 
Längstlecken und scharf begrenzt von dem tief sammtschwarzen 
Teile der Hintertlügel, in dessen Bereich. die weiblichen. weiß 
getüpfelten Halbmondfecke liegen: der Übergang zur schwarzen 
Basis ist hellgrau getleckt. ein hellerer Keilfieck zieht vom 
Hinterrand in den Anallappen. Im Übrigen verweise ich auf 


die Beschreibungen und Abbildungen älterer Autoren. 


Gen. Phrietus Spin. 


Amie Soe bnt Era NESE (T8391. 


Tabelle zur Bestimmung der Arten. 


1. Kopffortsatz länger als das P’ronotum . . . . 2. 
Kopffortsatz kürzer als das Pronotum . . . 4. 
2, Kopflortsatz mut drei Spitzen . . 2... ak 


Kopffortsatz mit fünf Spitzen . 3. quinquepartitus Dist. 
3. Vordertlügel bräunlich und undurehsichtig nut voll- 
kommener oder unvollkömmener Querbinde: der 
schwarzbramme Apicalteil der Hinterflügel ohne 
hyaline Flecke . . . . . . 1 diadema “Spin. 
Vordertlügel griimlich und hyalin, unregelmäßig bräun- 
lich meliert, ohne Querbinde; der schwarzbraune 
Apicalteil der Hinterllügel mit großen  hyalineu 
lecken, 2 ocellatus Siem. 
4. Die senkrechte Kopflortsatztläche Hach. die Spitzen 
lang und schlank. die mittlere senkrecht anfwärts 
gerichtet . 2. 2.2.0.0... 4. Hoffmannsi n. sp. 
Die senkrechte Kopflortsatztläche ` gewollt, die Spitzen 
kürzer nad robust. die mittlere leicht nach rück- 
wärts gebogen . . . . D Moebiusi n. sp. 
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l. Phrictus diadema Lin. 
Frelgora diademea Lin.. Syst. Nat. I. 9. 703. 2. 
Phrietas diadema Spin., Ann. Soc. Ent, Fr. VHI. 219 (1839). 
5 » Walk. List. of Homopt. Ins. II. p. 263. 1. 

Stoll. Cicak Riesen 

1 $3. Brasilien. 

Länge 48 mm. 

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 9!/; mm. Decktlügel 35 mm. 


Museum Stettin. 


4 v9. Brasilien: Bahia. Pará. 


Linge 46—531/, mm. 
Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 10- 12!/; mm, Doecktlügel 32--36 nun. 


Museum Derlin. 


2. Phrietus ocellatus Sign. 


Phrietus ocellatus Sign. Ann. Soc, Ent, Fr. Bull. 
Ent 2.2.1893). 

1 5, Venezuela. Type im Wiener Museum. 

Um in Erfahrung zu bringen, welche Stelle Phi. ocel- 
lałus Sign. unter. den übrigen Arten dieser Gattung cin- 
nimmt, sandte ich em Exemplar des hiesigen Museums (Phr. 
Hoffmannsi n. sp.) an Herrn Custos Adjunkt Handlirsch mit 
der Bitte. beide Stücke zu vergleichen und mir das Resultat 
mitzuteilen. Für die freundliche Erledigung meiner Bitte durch 
den genannten Herrn, sei demselben an dieser Stelle aufrich- 
tiger Dank dargehracht. Nachstehend gebe ich wörtlich 
wieder. was Handlirsch über Phr. ocellatus Sign. mitteilte: 

„Phrietes ocellatus Sign, ist von Ihrem Exemplar sehr 
verschieden. Der Stirnfortsatz ist ähnlich wie bei Diadema 
aber dünner; länger als das Pronotum. welches nicht so weit 
nach hinten ausgedehnt ist wie bei Ihrem Exemplare und 


Stett. entomol. Zeit. 1905. 


daher das Schildehen weniger verdeckt. Der Hinterrad ist 
stärker aufgeriehtet und trägt zwei vorspringende. gekielte 
Höcker. Die Vordertlügel sind grünlieh meliert, ohne Quer- 
binde. Hinterflügel im dem schwarzen Apicalteile mit groton 


ganz transparenten Flecken“, 


3. Phrietus quinquepartitus Dist. 


Phrictus quinquepurlitus Dista Biol. Centr. Amer. Hom.. 
Ser Sa und b. 

1 5, Chiriqui. 

Länge 41 mm. 

Länge des Kopffortsatzes vou der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 81/; mm, Decktlügel 29 mm. 

1 5. Chiriqui. 

Länge 47 mm., 

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 10 unn, Decktlügel 33 mm. 

1 5. Columbien (E. Pelilke). 

Länge 40 mm. 

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 8 mm, Decktlügel 28 mm. 

Museum Stettin. 

2 55, Chiriqui (Ribbe). 

Länge 40 nun. 

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 8 mu, Decktlügel 25 mm. 

2 vy, Chiriqui (Ribbe). 

Länge 48 und 49 nun. 

Länge des Kopffortsatzes von der $eheitelleiste bis zuv 
oberen Kronenspitze 91/5; und 10 mm. Decklügel 32 und 34 min. 

I xy. Brasilien: Colonia Hansa (Linnaca). 

Länge 48 mm. 
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Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 10 mm. Decktlügel 33 mm. 

Ir. Chimiqui (Staudinger). 

Linge 47 mm. 

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze 9 mm, Decktlügel 35 mm. 

Museum Berlin. 

Wie die Maße ergeben. variieren die Tiere dieser Art 
sehr wenig, nur das letzte Exemplar hat einen im Verhältnis 
zur Gesamtliinge langen Deckflügel. 

4. Phrietus Hoffmannsi n. sp. 

(ES 

Diese auffallend schön und prächtig gefärbte Art ist der 
niichsfo'gerlen (Phr. Moebiitsi n. sp.) am ähnliehsten. Kopf- 
fortsatz kürzer als das Pronotnm, leieht nach vorn. geneigt. mit 
tacher. senkrechter Kopffortsatztläche und langen. schlanken 
Spitzen. von denen die mittlere nicht nach rückwärts gebogen 
ist. Clipeus nnd Stirn wie bei Moebiusi gebildet, letztere 
jedoch schwarzbraun gefärbt; der Verlauf der Stirn- und Stirn- 
fortsatzkiele ist wie bei der angegebenen Art. nur verlaufen 
sie leicht geschwungen als Ränder der Seitenspitzen. Die senk- 
rechte Kopffortsatztläche ist braun. nnd zu den Seiten des 
Mittelkiels sehr vertieft. Die Seiten des Stirmfortsatzes, die 
Kronenbasis und der Scheitelerund sind karmoisinrot. wäh- 
rend die Scheitel- und Kronenspitzenränder, sowie die Ober- 
seite des Kopfes vor und hinter der Scheitelleiste gelblich 
weiß sind. Ocellen weiß. Augen braun. Basalglied der Fühler 
grin. zweites Fühlerglicl schwarzbraun mit heller Fühler- 
borste. Die großen scharfkantigen Spitzen auf dem Scheitel 
über den Augen sind anf der Außenseite schwarz und auf der 
Innenserte schwarz mit grünlichgelbem. zentralen Längstleck: 
die schwarze Färbung bedeckt am Grunde der Spitzen 
die Scheiteleruben und den Hinterkopf: hinter dem Auge 
steht ein gelber Fleck. Pronotum länger als der Scheitel. 
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vorn stark vorgezogen mit scharfem, kammartigen Mittelkiel 
und Seitenkielen; jeder Seitenkiel trägt eine scharfe Spitze und 
zwei sehr tiefe Gruben. nach hinten gleichfalls stark verlängert 
mit zwei blasigen Anschwellungen und tieferem Einselmitt am 
Rande; die Seiten braun, gelblieh brawn gerandet und quer 
gerippt. Selildehen schwarz und vom ` ptn fast ganz 
verdeckt. Deckschuppen braungelb gerandet. Decktlügel von 
der gleichen Form und Nervenbildung wie bei Mochtusi. Das 
basale Dreifünftel ist dunkelgrün mit vielen großen und kleinen 
rostgelben und rostroten Flecken. braunen Längs- und grünen 
Quernerven. Die Flecke sind wie folgt verteilt und geordnet: 
An einen schwarzen Fleck. der auch einen Teil der Basalzelle 
färbt. schließt in der Costalzelle ein großer vostgelber Fleck 
an. dann folgen in gleichen Abständen zwei größere, zu einen 
versehniolzene, rostgelbe Flecke; in den Zwischenränmen be- 
finden sieh noch je zwei kleinere Flecke. Im Corium liegen 
zertreut achtzelin rostrote. kleinere und größere Flecke, auher- 
dem ein großer in der Nähe der Wurzel. eine Gruppe von 
sechs in der Mitte und" einer in der Nähe der Clavusspitze 
hintereinander an der Clavus-Coriumnaht. Sechs bis sieben 
große rostgelbe Flecke stehen in der Suturalzelle des Clavus; 
die Mittelzelle ist rostgelb: in der Außenzelle stehen fünf Flecke 
von gleicher Farbe. das Enddrittel derselben ist rostgelb ge- 
färbt. Vor dem apiealen Zweifünftel der Flügeldecken zieht eine 
breite weißgelbe Binde vom Vorder- zum Hinterrande, in deren 
Mitte ein mit grünen Quernerveu durehsetzter großer, schwarz- 
brauner Fleck liegt. welcher sich an das schmutzigweiße. von 
brauner Längsfleckung bedeckte apicale Zweifünftel anschließt. 
Flügel mit matt rotem Basalfeld. schwarzbrauner Apiealspitze 
und rauchbraunem Hinter- und [Inuenrand; zwischen Basal- 
und Apienlteil liegen. in rauchbrauner Zone sechs  unregel- 
mäßige rote Flecke. Brust nnd Minterschenke] sehmutziggell 
mit braunen. Fleeken. und Punkten, Vorder- nnd Mittelschenkel 
grünlich gelb mit brauner Fleckenzeichnung und Punktierung. 
Stett. entomol. Zeit. 1905. 
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die Schienen diikelbraiun. die Hinterschienen mit grüngelber 
Längslinie. Tarsen und Krallen schwarz. Hinterleib oben und 
unten schwarz. die Seifen rotgelb. Anallappen oben schwarz. 
Basalteil der Seheidenpolster schwarz. die Mitte braun und 


egelb. 


<= 


der Saum orang 

Länge 46 mm. 

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kronenspitze Di, mm. Deektlügel 35 mm. 

Perú: Chanchamayo (Hoffmanns). 

Dem Entdecker und eifrigen Sammler Herrn Hoffmanns 
gewidmet, 

Von allen übrigen Arten der Gattung PArietas ist diese 
dureh ihr auffallend anderes Kolorit zu unterscheiden; anch 
sind die Formen des Pronotunis.. Kopfes und Kopffortsatzes 
von denen aller vorangegangenen Arten grundverschieden. 

5. Phrietus Moebiusi n. sp. 

gu 

Kopffortsatz kürzer als das Pronotum, horizontal mit 
gewülbter. senkrechter Kopffortsatzlläche nnd drei Spitzen. von 
denen die mittlere leicht nach rückwärts gebogen ist. Stirn 
zwischen den Augen schmaler, zu den Seiten schwach us- 
geschnitten. im Clipeusdrittel stark verbreitert und zum Clipeus 
gerundet, mit zwei scharfen. stark vorgehobenen Längskielen. 
welche an der Stirn-Clipeusnaht in zwei Spitzen enden und eine 
tiefe. Rinne einschließen, auf deren Grunde ein feiner Mittel- 
kiel sichtbar ist; die Stirnftäche steht im stumpfen Winkel 
zur unteren NKopffortsatzlläche uud ist rotbranm gefärbt; die 
Stirn-Clipensnaht und der Teil zwischen ihr und den unteren 
Stirnspitzen sowie die halben Stirnrundungen sind gelb. 
Clipens schmutzig weiß mit branner Querstrichelung und 
scharlem Mittelkiel, zur Stirn-Clipensuaht verbreitert. abge- 
rundet und zu jeder Seite des Mittelkicls napfartig vertieft. 
Die Stirnkiele setzen sieh als Seitenkiele anf den Kopffortsatz 
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fort und treten im Eindelrittel sehr stark vor. wo sie im rechten 
Winkel umbiegen nnd als scharfe Leisten zu den Seitenspitzen 
der Krone hinaufziehen ; zwisehen ihnen. erst fein dann stärker 
werdend. verläuft cin Mittelkiel. welcher in der Mittelspitze 
stark ausgebildet ist und der, wie auch die Seitenkiele, sich 
mit dem sehr scharfen Kronenrand vereinigt. Während der 
Scheitel und die Oberfläche des Kopffortsatzes gelblich und 
stumpf sind. zeigt der ganze übrige Kopffortsatz nebst Krone 
eine rothraune Färbung: die Kronenränder sind glänzend; die 
Fläche der Krone. d. h. der Raum zwischen den Spitzen und 
dem Kronenhinterrand ist ziemlieh breit mit zwei Gruben. 
welche mit weißem Wachs angefüllt sind. Zu jeder Seite des 
Kopffortsatzes liegen Höcker. in der Anlage wie bei Diademu 
und Quiinquepartifis. mur sind sie sehr klein. stumpf und je 
zwei zu einem verschmolzen. Über jedem Auge steht eine 
große. 2/; schwarz gefärbte Spitze. Augen braun: Ocellen 
goldig und glänzend. Die Fühler sind wie bei den übrigen 
Arten gebildet. doch treten sie bedeutend melt vor als bei 
den anderen Arten. Pronotum länger als der Kopffortsatz, 
vorn stark vorgezogen. hinten stumpf ausgesehuitten mit einem 
kammartigen Mittelkiel, welcher ‘zwischen zwei blasigen An- 
schwellungen als feine Leiste den Hinterrand erreicht; in der 
P'ronotumsvorderhülfte liegen. zu jeder Seite des Mittelkammes. 
eine größere. tiefe Grube. welcher am  Pronotumsrande eine 
Spitze vorgelagert ist; die Seiten des stark  quergerippteu 
Pronotums sind braun gefärbt. während das Mittelfeld 
bräunlich gelbe Färbung zeigt. Schildchen vom Pronotum 
verdeckt.  Schildchenspitze gelb mit scharfem Kiel. Deck- 
sehuppen gelb mit brännliehenm Rande Deckflügel doppelt so 
lang wie breit. hinten schief gestutzt mit abgerundeten Ecken. 
gelblich und griinlich weiß mit branner Kleckung: die braune 
Zeichnung am Costalrande ist zu drei größeren Flecken zun- 
Sammengezogen: ein größerer. brauner Fleck steht in der Mitte 


der hellen Querbinde des Cormuns. auf der Grenze zwischen 
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dem spärlicher braun. geflecktem Corinum und dem stark längs- 
gelleckten Apiealteil: wie bei der vorhergehenden, so ist auch 
bei dieser Art die Mittelzelle des Clavus größer als die Sutural- 
und Außenzelle zusammen; Clavusbasis und Hinterrand, bis 
zur Schildehenspitze gebräunt. heben sich deutlich. gegen din 
übrigen. grünlicheren Clavus ab. Flügel mit orangerotem 
Basalteil und braunen Nerven. das Apicaldrittel lichtbraun. 
Anallappen und der Übergang von der Basalfürbung zur Apical- 
trübung weiblich. und gelblich. Körper und Beine wie bei der 
vorherbeschriebenen Art. die Färbung jedoch heller. 

Länge 461/, und Ant, mm. 

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur 
oberen Kromenspitze 6!/; mm, Deckflügellänge 35 und 37 mm. 

Columbien: Antioquia. (Wallis). 

Typen im Berliner Museum. 

Die Art benenne ich zu Ehren des Wirklichen Geh. Re- 
gierungsrat. Direktor des Königlichen Museums für Natur- 
kunde. Herrn Prof, Dr. K. Moebius. Berlin. 

Von P. Hoffmannsi ist diese Art sofort durch die 
plastischen Merkmale und die Färbung der Deckflügel und der 


Flügel zu unterscheiden. 


BR; 
Die im Stettiner Museum vorhandenen Arten des Genus 


Fulgora Linne. 


|. Fulgora sultana Adams and White. 

Fulgora (Hotinus) sultana Adams and White. Proc. Zool. 
noc, 1847. 8. 83. 

Fulyora seltene Adams and White Proc. Zool. Soc, 
ne. SINE 

Fulgora. giganten Butler, Proe. Zool. Soc, 1874, S. 99. 
au. Bi a 

à 3 TIME. 

In der Färbung der Deckflügelbasis etwas verschieden 
und im  Größenverhältnis sehr variierend; dagegen die 
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plastischen Merkmale dieser Art. welche leider nicht genügend 
von den älteren Autoren gewitrdigt wurden, konstant: sie 
bieten in erster Linie Anhaltspunkte für ihre Erkennung, 
Da nun das reiche. hiesige Material. sowohl mit der Beschrei- 
bung von Adams and White als auch mit den Diagnosen 
von Butler übereinstimmt. bin ich zu der Ansicht gelangt, 
daß Butler nur ein recht großes Exemplar der Swllana Adams 
and White noehlmals unter den Namen (figanteu beschrieb 
uud abhildete. Die Abbildung deckt sich nun gleichfalls mit 
den hiesigen Tieren: aueh finden die Worte Butlers, daß das 
Corinm der Deckflügel schwarz ist, in der Abbildung keine 
Wiedergabe. selbst wenn man unter „black? nur angesehwärzt 
verstehen könnte,  Hierüber hat sich bereits Gerstaecker ge- 
äußert: „Über einige bemerkenswerte Fulgorinen der Greifs- 
walder zoologischen Sammlung. Mitteilungen. des naturwissen- 
schaftlichen Vereins für Neu-Vorpommern und Rügen. 27. Jahre. 
1895. S. 197. Nachstehend gebe ich eine ausführliche Be- 
schreibung der hiesigen Stücke: sechs 75 und elf +y, alle gut 
erhalten in Form und Farbe, geschmückt ‚mit der üblichen 
Waehsausseliwitzung und Bestäubung. 

Kopf mit dem Nopffortsatz etwas kürzer als Brust und 
Hinterleib zusammen. Der Kopffortsatz. welcher zur Spitze 
hin allmählich seitlich flach gedrückt wird, ist äußerst stark 
waid erhält seinen vertikalen Durchmesser bis kurz vor der 
Endaufriehtung: auf der an der Spitze etwas dunkler. im 
übrigen Teil heller vekergelb gefärbten Unterseite verläuft. zu 
jeder Seite des erst auf dem Fortsatz deutlichen und scharfen 
Mittelkiels. ein mit drei bis vier kurzen Spitzen gezierter Seiten- 
kiel, der sowohl Clipens wie auch Kopffortsatzspitze erreicht. 
Die scharfen Stirnseitenränder verlaufen als deutliche Seiten- 
kiele des Fortsatzes und trennen die ockergelbe Unterhälfte 
von dem blutroten Oberteil. Von der hinteren Seheitelleiste 
ziehen die Seitenkiele nach vorn konvergierend bis zum End- 
drittel. woselbst sie eine Rinne bilden und vereinigen sich 
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mit den als Kopffortsatzseitenkiele verlängerten Stirnseiten- 
yändern kurz vor der Spitze. wodurch eine kleine dreieckige 
Fläche gebildet wird: der Scheitelmittelkiel erlischt vor der 
Yinnenartigen Vertiefung. Eine Querleiste vor den Augen ver- 
bindet die Scheitel und Stirnseitenkiele. Vom oberen Angen- 
rand zieht ein helleres Band durch den blutroten Kopffort- 
satzteil zur Spitze. Dieses hellere Band ist nicht etwa eine 
Farbenauftragung von außen. sondern seine Existenz ist im 
Kopffortsatze zu suchen und seine Deutung und Bedeutung 
kann mur anf Grund anatomischer Untersuchungen erzielt 
werden. wozu ein anderes Material — frisch oder in Spiritus 

gehören wirde. Augen hell und dunkelbraun bis 
schwarz; Augenstütze schwarz und behaart, Ocellen glas- 
hell und klein mit schwarzem Rand. Erstes Fühlerglied 
kurz, brämnlichgelb: es wird von der blattartig,. «üten- 
förmig gebildeten Fühlergrube gerade so eingeschlossen, wie 
der Arm eines Mannes von einer Stulpe: das zweite Fühler- 
shed ist keulenfórmig vorn ahgestumpft. schwarzbraun mit 
eelbhraunen Wärzchen und bräunlich gelber Fühlerborsten- 
grube, Fühlerborste braun. Der Kopf und der Kopffortsatz 
sind. glänzend wie glasiertes Porzellan. Pronotum rotbraun, 
gewölht mit einem Mittelkiel, zwei Seitenkielen und zwei Gruben 
auf der Seheihe, welch letztere bei den meisten Exemplaren 
durch eine tiefe Querfurche verbunden sind; der Pronotuins- 
mittelkiel wird infolge dessen in einen Lappen- nnd Hinter- 
randkiel geteilt; eine @uerleiste trennt den Brustlappen 
vom Pronotum: jeder Brustlappen trägt einen rauchschwarzen 
Wisch in der Vorderhälfte.  Schildehen braun mit drei 
scharfen Kielen, Der Mittelkiel ist scharf und erlischt 
in der Grube. vor der erhöhten Sehildehenspitze: die Seiten- 
kiele sind. hnfeisenförmig geschwungen und stehen am Vorder- 
rand mit dem Mittelkiel nicht in Verbmdung. ` Deckfliügel 
21, mal so lang wie hinter der Mitte breit. hinten sehief 
gestutzt mit abgerundeten Ecken und in der Mitte gewölbten. 
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nach der Wurzel zu eingedrücktem Costalrande; außerdem dureh- 
läuft eine geschwungene Querfurehe das Corimm hinter der 
Mitte. Basalteil der Deckflügel hellrot mit hellroten Quer- 
und gelben Längsnerven und stellenweise schwarzgefärbten 
Zellen. welche sich zu Binden vereinigen oder nur emige Flecke 
bilden; diese Fleckenbildung tritt als ein-. zwei- auch dreibimdig 
auf. Apiealteil gelbbraun mit sechs bis acht braun gekernten 
helleren Flecken. Flügel mit blutrotem Basalteil. schwarz- 
braunen Längsnerven und schwarzem Wurzelfleck; Apicalteil 
rauchschwarz mit ebenso gefärbten Nerven. zur Spitze etwas 
heller; Flügelhinterrand und Anallappen milehweif mit hell- 
roten Nerven. Brust und Oberseite des ITinterleibes schmutzig 
gelb. die Bauchsegmente schwarz mit gelben. braunen oder 
rötlich braunen Hinterrändern. Schenkel selbbraun mit 
schwarzen Flecken an den Knieen. die Seiten der Schienen 
und die Tarsen der beiden ersten Beinpaare schwarz. die 
Tarsen des dritten Bempaares dunkelbraun. — Hinterleib. und 
Hinterfiügel mit Waelssekret dicht belegt. die Deckflügel weiß 
bestüubt. 

Länge 55 und yy 55 

Nord-Borneo. (Wüterstradt). 


75 mm: größte Spannweite LOS mm. 


2. Fulgora basinigra n. sp. 


ns dos 
Diese Art steht der Fuly. suhana Adams and White 
sehr nahe. 
Kopffortsatz. Pronotum. Schildehen. Beine und Leib von 


2 


derselben Form und Farbe wie bei Sultana. ` Dasaltcil der 
Decktlügel peehschwarz mit gelben oder rothraunen Längs- 
nerven; das schwarze Basalfeld reicht nieht bis zu der ge- 
schwungenen Qnerfurche im Corium hinter der Mitte. Apical- 
teil gelbbrann mit fünf bis sechs hellen, braun gekernten 
Flecken. Das Pasalfeld der Flügel ist blutrot mit schwarz- 


braunen Längsnerven und schwarzem Wurzeltleck. der Hinter- 
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rand und der Anallappen sind milchweiß mit rötlichen Nerven. 
der Apiealteil sehwarzhraun. Bei dieser Art ist sowohl die 
Apicalspitze der Deekflügel wie der Flügel dunkler als bei 
Fulgy. sultana Adams. Wie bei Sultana finden sich auch 
hei dieser Art fünf bis sechs weibe Fropfenfleeke auf der Api- 
ealspitze der Flügel. Brust, Hinterleib und Beine wie hei 
Sultana. Hinterlab und Hintertlügel mit weißen Sekret dick 
helegt; Deckflügel stark weiß bestiubt. 

Länge 55 und şy 58 —73 mm: größte Spannweite 108 mm. 

Nord-Borneo (Waterstradt). 

Durch die ganz sehwarze Färbung der Decktliigelbasis 
ist diese Art von allen anderen Frrlgora-Arten ausgezeichnet 


und sofort zu erkennen. 


5. Fulgora ereeta n. sp. 

qs 

Kopf mit Kopffortsatz so lang wie Brust und Hinterleih 
zusammen. im ersten Dreifünftel allmählich ansteigend. dann 
stark aufgehogen mit senkrecht aufwärts stehendem Endfünftel. 
letzteres seitlich zusammengerlrückt. flach und scharf abgesetzt. 
Die vom inneren Augenrande ausgehenden Längskiele. die 
Scheitelseitenkiele, in ihrem Verlauf convergierend. werden 
im Enddrittel schärfer und schließen eine Rinne em; kurz vor 
der Kopffortsatzspitze vereinigen sie sich mit den verlängerten 
Stirnseitenrändern. welche sich alg Seitenkiele anf den Kopf- 
fortsatz erstrecken. An dieser Stelle ist die Rinne deutlich 
verbreitert. Drei Kiele durchlaufen «die Stirnfläche und den 
Kopffortsatz, die Seitenkiele sind in ihrem Verlauf gleich stark 
vortretend und scharf; der Mittelkiel an der Stirn-Chpeusnalıt 
deutlich, erlischt auf der Stirnfläche und durchläuft darauf als 
scharfer Kiel den Kopffortsatz bis zur Spitze. Die Stirn und 
die Unterseite des Kopffortsatzes, also der Raum zwischen 
den Stirmseitenrändern und deren kielartigen Verlängerungen. 
sind ockergelb. die Oberseite. die Seiten und die Vordertläche 
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des seitlich zusammengedrückten ` Endfünftels blntrot und 
stumpf. nicht elänzend wie bei Sultana und Basinigra. Die 
Querleiste vor den Augen gelb. Augen rotbraun. ` Ocellen 
elashell mit sehwarzem, basalen king.  Fühlergrube geformt 
wie bei den beiden vorangehenden Arten. aber blutrot gc- 
färbt; erstes Fühlerglied kurz und rötlich, zweites rotbraun 
mit dunkelroter Borstengrube. Pronotum rot mit blutroten 
3rmstlappen.  Schildehen gelhbbram mit róthichem Anflne. 
Decktlügel. Ober- und Unterseite blutrot. nur das Apicalfünftel 
gelbhraun mit einigen weißen Tropfenflecken. Die hlutrote 
basale Deckflügelfürbung geht weit über die Coriums-Querfurche 
hinaus, auch sieht man deutlich sechs blutrote Flecke in dem 
anders gefärbten Spitzenfeld. — Dasalfeld der Flügel blutrot und 
ohne schwarzen Wurzeltleck: Anallappen. Flügelhinterrand und 
der sich daran schließende Teil des Dasalfeldes milchweiß mit 
roten und gelblichen Nerven. letztere befinden sich in der Nähe 
des Randes. Apicalspitze gelbbraun mit sechs weißen Tropfen- 
flecken. Brust und Hüften rot; Schenkel und Schienen rot und 
gestreift; die Tarsen der vier vorderen Beine und die Spitzen gelb 
der Dornen der Hinterschienen schwarz: die Tarsen des letzten 
Beinpaares gelb, oben rötlich. Hinterleibssegmente blutrot mit 
gelben Hinterrändern nnd schwarzen Flecken am Vorderrand; 
Connexivum schwarz. gelb gerandet. Genitalplatten und Anal- 
lappen hlutrot mit gelber Behaarung. Hinterleib und Hinter- 
Hügel mit weißer Wachsausschwitzung diek belegt: Kopf. Deck- 
flügel und der übrige Körper stark weiß bestäubt. 

Länge 56 mm. 

Java: Sukabumi. 2000* 1893 (H. Fruhstorfer). 

Der anffallend geformte Koypffortsatz und das leuchtende 
Colorit des ganzen Tieres kennzeichnen diese Art. 

4. Fulgora Dohrni n. sp. 

qt. 

Kopf mit Kopffortsatz etwas linger als Brust und Hinter- 
leib zusammen; der Kopffortsatz ist lang gestreckt und erinnert 
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an die Kopffortsatzform von Fig. pyrorhgnceha Donovan. All- 
mählich sich verjüngend verlänft der Kopffortsatz in der Ba- 
salhälfte wagerecht. die KEndhälfte ist schräg aufwärts gerichtet 
und seitlich abgeflacht. vor der abgerundeten Spitze sind die 
Seiten ganz flach und stark eingedrückt. Der Stirnmittelkiel 
ist an der Stirn-Chpensnaht mur angedeutet und tritt als 
seharfer Kiel erst in der Endhälfte des Fortsatzes auf. Die 
Stirnseitenkiele sind scharf und setzen sich als Kopffortsatz- 
Seitenkiele bis zur Spitze fort. wo sie sich mit dem Mittelkiel 
und den Scheitelseitenkielen vereinigen; ihr Verlauf ist zick- 
zackig geschwungen wie beim Mittelkiel. Der Scheitel ist ge- 
wülbt. ein Mittelkiel kaum angedeutet; dagegen sind die Scheitel- 
seitenkiele scharf und verlaufen convergierend nach vorn. wo 
sie anf der Endhälfte des Kopffortsatzes eine tiefe. überall 
gleich breite Rinne einschließen und kurz vor der Spitze sich 
mit den von den Stirnseitenrändern ausgehenden Kopffortsatz- 
seitenkielen treffen: an dieser Stelle ist auf der Oberseite ein 
tieferer Qnereindruck. Der Kopf. der Oberteil und die Seiten 
der Basalbülfte des Kopffortsatzes schwarz mit schwarzen 
Kielen und stumpf: die Endhälfte dunkelrot mit braunen 
Kielen; die Spitze leuchtend blutrot mit gelben Kielen nnd 
glänzend. wie lackiert. Die Stirn ist rotbraun. hieran schließt 
sich die erst schwürzliche. dann rote Unterseite des Kopf- 
fortsatzes mit braunen Kielen. Der Kopffortsatz ist anf der 
Oberseite in der Mitte eingedrickt: dies ist die Grenze der 
beiden Farben. Chpens braun mit gelblichem Mittelfeld ind 
nrehlaufendem Kiel. Augen braun. ` Basalglied der Fühler 
und der Grubenrand zelbliehweiß. zweites Fühlerglied braun 
mit schwarzer Porste. Pronotum rotbraun. der Vorderlappen 
schwärzlich.  Sehildehen gelbbraun mit zwei dunkelbraunen 
Flecken am Vorderrande.  Basalvierfünftel der Decktlügel 
blutrot mit roten Längs- nnd Quernerven und schwarz ans- 
gefüllten Zellen im Corium. die m der Decktlügelmitte sich zu 
zwei Binden vereinigen. welche am Costalrande zusammen- 
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hängen. Im Apiealfünftel sind die Zellen braun ausgefüllt. 
und die rote Nervatur hebt sich infolgedessen deutlich ab: 
außerdem sind sechs hellere Flecke walnzunehmen. Die Deck- 
tlügel-Unterseite ist wie die Oberseite gefürbt. Das Basalfeld 
der Flügel ist gelblich milehweiß mit gelben Nerven und scharf 
begrenzt durch die braune. schwarz genervte Apicalspitze. 
Hinterleib schwarz. die Bauch- und Bückensegmente sind hinten 
gelbbraun gerandet. Die Deine und die Tarsen des letzten 
)empaares rotbraun. die Tarsen der vier Vorderbeine und die 
Spitzen der Dornen schwarz, Scheide schmutzig gelbbraun. 
Scheidenpolster halbkugelig. rötlich braun und behaart. Anal- 
lappen dunkelbraun. Das ganze Tier ist mit Wachsstiubung 
überzogen. 

Länge 67 num. 

Sumatra: Simabong (Dr. H. Dohn). 

Nach dem Entdecker, Herru Dr, H. Dohrn. Stettin. 


benannt, 


5. Fulgora pyrorhyncha Donov. 


Fulgore piprorhiynehas Donov.. Ins. Ind. Hom. "af, 7. Fig. 1. 

Hotinus pyrorhgnens Walk, List of Homopt. Ins. IH. 
S. 267 (1851). 

Fulgora rajeh (nét, Rev. Zool. S. 183 (1839). 

Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 5. 99. 

| y. Länge 75 mm. Assam, 

Die Färbung der Decktlügel und der Kopffortsatz zeigen 
bei diesem Tier eine auffallende Verwandtsehaft mit Dobrni: 
dagegen weicht es in der Farbe der Hinterflügel ab und nähert 
sich hierin den Arten Marwai Oliv... Juttel Walka Pyllica 
Dist. und. Lü Dist. Butler grnppierte in seiner Mono- 
graphie die Arten nach der Farbe der Hinterflügel und hat 
somit ein Nebenmerkinal als Richtschuur genommen. — Die 
plastischen Merkmale und der Allgememeindruck des Tieres 
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veranlassen mich, diese Art der Sırltana-Gruppe im weiteren 
Sime anzuschließen. 


6. Fulgora oculata Westw. 


Fulgora oculata Westw. Trans. Linn. Soc, XVIII, S. 142 
ie 12, IMs A 
Cabo Orient Fut eU s 
Fig. 9 (1848). 

Hotinux orulatis Walk. List. of Homopt. Ins. H. 

S. 267 (1851). 

Butler, Proc, Zool. Soc. 1874 5. 99. 

9 8549 vw. 

Länge 5.5 und yy 58—62 mm. 

2 535 Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dolun). 

E Onaya: 


1 9 Java: Sukabumi 2000‘ 1893 (H. Frulistorfer). 


T Fulgora candelaria Lin. 


Laternarin cundelaria Lin., Mus, Lud. Ur. N. 153. 
z T „o Act Stoekha sS E Want 
Fig. 1. 5. 6 (1746). 
Eier candelari Lin. Syst. Nat. I. 2, 5. 70. 33. 
Roesel, Ins.-Belust. 2. Soc. 189. 
Taf. 30 (1749). 
Flata tOn Germ.. Mant, Ent. I. Ion 1. 
Pyrops cundelarin Sp... Ann. Soc. Ent. Fr. VIII S. 
233. 1 (1839). 
Hotinas  eanrelmies Am. et Serv... Hist. Nat. Hén. 
=. dO I 
Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 S. 97. 
3 53, 5 Sy. 
Länge 55 und yy 45—60 mm. 
1-45, 3 er Una. 
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9 5% Tonkin: Montes Maon, April-—Mai.. 2— 3000^ (H. 
Frulistorfer). 

1 9 Siam: Hinlap. Januar (H. Frnlistorfer). 

1 .$ Central-Tonkin: Chiem-Hoa, Aug. —Sept. (H. Fruh- 
storfer). 


H. Fulgora viridirostris Westw. 

Pyrops viridivostris Westw.. Orient, Entom, Taf. 3, Fig. 4 
(1848). 

Hotinus riridivostrris. Walk., List. of Homopt. Ins. II. 
S. 965. 3 (1851). 

Butler. Proc. Zool. Soc. 1874 S, 98. 

JE ek Eingo 10—30 mm, 

Himalaya (Thorey). 


9. Fulgora Spinolae Westw. 


Fulgoru Spinolae Westw.. Ann, et Mag. Nat. Hist. IN. 

B. 118 (April 1842). 
T Orient. kat, Taf. 36, Fig. 1 

(1848). 

Hotinus Spinolae Walk.. List. of Honiopt. lus. HH. 5. 266. 4 

(1851). 

Butler. Proc. Zool. Soc. 1874 8. 98. 

Länge 45—64 mm. 

1 5, 2 %9 Silhet, 

p 


9 vv Tonkin: Than-Moi, Juni—-Juli (H, Kruhstorfer). 


10. Fulgora Heringi n. sp. 
T OUS 
Fidgora exsangnis Gerst. ist der neuen Art am ähn- 
lichsten:; besonders ist es die Färbung der Deckflügel und der 
Flügel. welche ihr ein verwaudtes Aussehen mit der Gerst- 
ückersehen. Art giebt. (Mitt. d. Naturw. Ver. für Neu-Vor- 
Stett. entomol, Zeit. 1905. 


pomunern und Rügen. XXVII 1895, 5.18) Kopf und Kopf- 
fortsatz dunkelgrün, vom Grunde allmählich austeigend. vor 
der Mitte auf der Oberseite eingedrückt. und von hier ab 
stärker ansteigend aufgerichtet. Der Verlauf der: Kiele und 
die Form des Kopffortsatzes. besonders die des senkrecht auf- 
gerichteten Endteiles. sind wie bei Candelaria geformt und 
gebildet. Noch deutlicher als hei Fuly. eandeleria Lin. ist 
bei dieser Art die Scheitelrinne lang und schmal: denn die 
Scheitelseitenkiele biegen gleich zur Mitte um und bilden. 
parallel zu einander verlaufend, schon 3 bis 4 mm. vor den 
Augen die Rinne. Augen braun. Ocellen glashell auf grünem 
Grunde, Erstes Fühlerglied und Fühlergrubenrand apfelgrün, 
zweites (lied schwarz mit schwarzer Borste, Pronotum apfel- 
grün mit großem. schwarzen Längsfleck. welcher die ganze 
Vorderhälfte der Drustlappen einnimmt. Schildeben bräunlich 
grün oder gelbbraun mit grünem auch gelbbraunen Mittelkiel 
und zwei schwarzbraunen Flecken am Vorderrand. Bei frischen 
Exemplaren sind die Deckflügel bis auf ein breiteres Apical- 
spitzenband dunkelgrün mit einer noch dunkeleren Wurzel- 
uud einer breiteren Coriumsbinde. Zwischen beiden Binden 
liest. im Corium an der Costalzele und vor der Cortums- 
querfurche, ein größerer dunkelgrüner Fleck. ein kleinerer kurz 
darauf der Suturalecke vorgelagert. Die dunkelgrünen Binden 
und Flecke treten dadurch ganz besonders scharf hervor. daß die 
ganze Deckflügellläche mit weißem Waehssekret belegt oder 
bestänbt ist, ausgenommen die Binden und Punkte. welche 
niemals bestäubt sind. Bei älteren Tieren oder solchen aus 
Spiritus ist die schöne grüne Farbe verloren gegangen. die 
Waehsausschwitzung abgestreift worden und die Flächen 
zwischen den Binden haben einen gelbgrünen Ton erhalten. 
Flügel mit licht wasserblanem bis dunkelgrünem Basalfelde. 
schwarzen Nerven und perlgrauen bis milchweißen Hinter- und 
Innenrand: «lie Mittelnerven sind schwarz umflossen, jedoch 
nur im Basalteil. Apicalspitze gelbbeh braun und scharf ge- 
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trennt vom Dasalfelle, Brnst grün. schwarz gefleckt, Hinter- 
leib schwarz: die Rücken- und Bauchsegmente tragen grüne 
oder gelbliche Hinterränder; bei den 2x sind die Tracheen- 
öffnungen der beiden letzten Segmente rotbraun. Die Schenkel 
und Schienen des letzten Beinpaares grün, die der vier Vorder- 
beine und sämtliche Tarsen schwarz. 

35. Genitalplatten schwarz; Anallappen zu den Seiten 


grün. gelbgrün oder gelblich. oben dunkel-. unten. hellbraun. 


xy. Seherde braun oder schwärzlieh, Scheidenpolster ge- 
wölbt. behaart. rotbraun oder gelbbraun mit schwarzem Dasal- 


^ 


teil. Anallappen wie bei den 55 gefärbt. 
JESUS UTI S E] 50mm. 
Nord-Borneo (Waterstradt) (im Stettiner Museum). 
1 x im Museum zu Brüssel, 


Zu Ehren des Herrn Major Ed. Hering, Stettin, benannt. 


Il. Fulgora maculata Oliv. 
Fulgora. intculahti Oliv., Euc. Méth. Vl. 5. 568, 5 (1791). 
Flata maculuta Germ, Thon. Arch. II. 2 S. 46 (1830). 
Hotinus maculatus Walk., List. of Homopt. Ins, H. 
S. 966, 7 (1851). 
ellc (Orte Bep dh 20 e TESTI 
Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 S. 100, 
2 55,4%, Linge 45-55 mm. 
Der lenlons 
Doy Ceylon, Mai 1889 (H. Fruhstorfer). 


12, Fulgora intricata Walk. 

Hotinus intrieuntus Walk, Journ. Linn. Soc. Zool. 
SCUSo. $5 (1857): 

Fulgora stellata Butler. Proc. Zool. Soe. [87-4 S. 100. 
N Tie a 

o o 287, Linge 53—63 mm. 

Nord-Borneo (Waterstradt). 

Stett. entomol. Zoit. 1905. 


Das Material des Stettiner Museunis. dieser Art sind vier 
ganz frische Exemplare. welehe sowohl mit der Beschreibung 
Walkers wie der von Butler übereinstimmen: auch sind die 
hiesigen Stücke vollkommen übereinstimmend mit der Butlerschen 
Abbildung. Aus der Butlerschen Beschreibung und Abbildung 
läßt sich keine neue Art vermuten, vielmehr ist mit Be- 
stimmntheit anzunehmen. daß Stelleta Butler von Labuan nichts 
weiter ist als Zufricata Walk. Die Worte Butlers wings 
deeper-coloured, the green area rather smaller — wollen 
garnichts sagen; denn die Ausdehnung des Basalfeldes oder 
des Apicalteiles ist niemals auf ein Haar die gleiche bei 


mehreren Stücken einer Art und einer Lokalität: auch ist in 


der Färbmmg der Ton oft sehr verschieden nicht nur bei 
dieser. Art, sondern bei siuntlichen Homopteren - ` und darauf 


keine Artunterscheidung zu begründen. 


13. Fulgora pythiea Dist. 


Distant. Trans, Ent, Soe, 890 >. 510: er 


20 55, 10 vy. Länge 52— 60 nun. 


Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn). 


14. Fulgora effusa Dist. 
Distant, Trans. Ent non L8): Bls Na Seel 
| ;. Länge 48 mm. 


Borneo. 


15, Fulgora clavata Westw. 
Fulgora elacate Westw.. Linn. Trans. XVIII 8. 139. 7. 
dira AS e 
Can Oye Pan Neue 2% 
Fig. 1 (1848). 
Hotinus claratus Walk. List. of Homopt. Ins. IE 
>. 267012208510 
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Butler, Proc. Zool. Soe. 1874 8. 9R. 


1 53.13. Länge 45 nim und 55 min. 


Assan. 


16. Fulgora bicolor n. sp. 

IER 

Eme in Form und Colorit einzig dastehende Art. Der 
Kopffortsatz hat am meisten Ähnlichkeit mit dem der Fulg. 
maculata Oliv... nur ist bei dieser Art der Fortsatz vom Grunde 
an noch stärker anfgerichtet nnd. besonders die Endhiülfte. 
seitlich mehr zusammengedrückt. Der Verlauf der Kiele ist 
ähnlich wie bei der angeführten Art, der Scheitelmittelkiel ist 
in der Basalhälfte und der Mittelkiel auf der Fortsitz-Unter- 
seite m der Findhälfte deutlich, Kopffortsatz gelbgrün und 
stumpf; Clipeus, Pronotum und Schildelien grün. Augen braun. 
Fühlergrubenrand grünlich weiß: zweites Fühlerglied ockergelb 
mit braunen Wärzchen.  Ocellen gelblich. Deekllügel lang und 
schmal, hinten schief gestntzt mit stärker abgerundeter Sntural- 
ecke, die Apicalecke ist etwas vorgezogen. — Decktlügelfarhe 
grün; über zwanzig orangerote Flecke liegen zerstreut auf der 
ganzen Fläche; die Flecke des Coriums. welehe dem Hinterrand 
genähert stehen und drei im Clans sind selwarz umrandet, 
Flügel einfarbig, orangerot. Der ganze Hinterleib. Ober- und 
Unterseite orangegelb, Scheidenpolster balbkngelig. behaart und 
orangerot, Anallappen gelbgrün. Beine gelbgrün mit sehwarz- 
braunen. Tarsen nnd Dornenspitzen. 

Länge 39 mm. 

Nord-Borneo (Waterstradt). 


17. Fulgora gemmata Westw. 


Pyrops gemmeatas Westw. Cab. Orient. Ent. Taf 3. 
Fig. 2 (1848). 

Hotinus gemitus: Walk. List. of Hunt, Ins. IH. 
B. 967, 13 (1851). 
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Butler, Proc. Zool, Su, 1874 $m. 101. 
|o; Länge 35 mim. Baia 
+34. Länge 38- 41 mun. 


DI 
Tonkin: Than-Mor. Juni-Juli (H. Fruhstorfer), 


1S. Fulgora cardinalis n. sp. 

ga. 

In Form und Gestalt der Decktlügel, Flügel und dcs 
Kopfes gehört diese Art in die Gruppe von Cemimate Westw. 
und deren Verwandte Der Kopffortsatz ist jedoch im Ver- 
hültnis zur Länge etwas kürzer, auch ist er in der Nähe der 
Wurzel oberseitlich eingedrückt und der Rest steiler auf- 
gerichtet.  Clipens. Stirn und. Kopffortsatz grün. -— bei nicht 
rischen Exemplaren ist die Färbung aller Wahrscheimlichkeit 
nach gelblich oder brüunlicli — - den Clipensimittelkiel begleitet 
zu jeder Seite eine gelbliche Zone. Pronotum mit scharfen 
Mittelkiel. zwei Gruben und vier schwarzen, runden Flecken 
auf der Scheibe, einem hinter dem Auge und zwei auf jedem 
Brustlappen. Augen braun, vor den Angen jederseits ein 
schwarzer Fleck. Ocellen glaskell. Zweites F'ühlerglied orange- 
rotbraun mit schwarzer Borste. Schillchen bräunlich oder 
gelbzrün mit sechs schwarzen Flecken, vier am Vorderrand 
und je emem am Clavusrand. Deektlügel nicht ganz so schräg 
gestntzt wie bei Gemmata. grün mit 99—392 schwarz um- 
randeten, größeren und kleineren orangeroten Flecken und 
Mham gesiiumten Apicalrand. Vier bis fünf Flecke stehen 
am Costalrande in der Costalzelle und fünf im Clavas — zwei 
auf dem Nodus clavi interior und zwei auf dem Nodus clavi 
exterior, einer anf dem Gabelschafte. Fligel scharlachrot 
unt breiter. braun gesäumter Apicalspitze. Die Beine, die 
Unterseite des Hinterleibes und das Rostrum grün; Tarsen 
und Rostrumspitze branu, Seheidenpolster und Oberseite des 
Hinterleibes orangegelb: Anallappen grün. 

1 %. Lüngse 37 mm. "India, 
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1 y. Länge 35 nun. (Bei diesem. Exemplar wird die 
rote Farbe der Flügel zur Wurzel hin heller.) 


Tonkin: Than-Moi. Jun July (HE Fruhstorfer), 


19. Fulgora coccinea Walk. 


Hotinus eneeinens Walka List. of Homopt. Ins. Suppl. 
S. 49 (1858). 

Dutler. l'roc. Zool. Soe, 1874 8. 101. 

1 5. Länge 27 nun. 

1 3. Linge 31 mm. 


Ceylon. 


IM: 
Die Genera Metaphaena n. gen., Malfeytia n. geu., Anec- 
phora Karsch und Holodietya Gerstaecker. 


Neben dem Material des hiesigen stand mir das des 
Brüsseler Museums für diesen Artikel zu Gebot. letzteres 
durch Vermittelnng des Herrn Dr. Schonteden von Herrn 
Dr. Severin. Custos für Kntomologie am Museum. — Deiden 
Herren sowohl, wie dem Direktor des Museums, Herrn. Prof. 
Dr. E. Dupont, sei für ihre Freundlichkeit aufriehtiger Dank 
dargebracht. 

Ans dem natnrhistorischen Museum zu Hamburg lagen 
mir gleichfalls interessante Formen vor, und ich halte es für 
meine PHieht, dem dortigen Custos für Entomologie. Herrn 
Dr. v. Brunn. für sein Kutgegenkommmen meinen Dank aus- 
zusprechen. 

Ehe ich zur Beschreibung der Arten übergehe will ich 
einige Bemerkungen äußern. welche sich auf die hier bear- 
beiteten Gattimgen der afrikanischen Ap/atena-Forwmen beziehen. 
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Bis zum Jahre 1890 vereinigte man alle .IpJutena-Formen 
Asiens und Afrikas in die Gattung Aphrena Guer. In. jenem 
Jahre beschrieb Prof. Dr. F. Karsch eine Form aus West- 
Afrika nnd sonderte sie als neue Art von den übrigen ab. Er 
fand. daß die plastischen Merkmale (Stirn. Pronotum und 
Deektlügeladerung), welche ganz anders geformt und gebildet 
sind. vollkommen. ausreichen würden. nm eine neue Gattung 
darauf zu begründen und stellte für diese Form die Gattung 


JAnecphora: anf. 


Im Jahre 1805 beschäftigt sich Prof. Dr. A. Gerstaecker 
eingehender mit den afrikanischen Apherena-Formen und kommt 
zu dem Resultat, daß diejenigen Afrikas nichts mit denen 
von Asien gemem haben und nimmt alle bekannten und 
neuen Arten des tropischen Afrika in die Gattung foec- 
phora Karsch anf. indem er hegrimdend. angibt. die Gattung 
Iphaena Guér, sei rein asiatisch, Das geringe Material. welches 
Gerstaecker bei seiner Arbeit aus Afrika zu Gebote stand. ist 


sen die mir vorliegenden Formen und die 


[ey 


verschwindend ge 
Zahl der Stücke aus jenem Gebiet. Gerstaeckers Auffassung. 
dab die Formen des dunklen Erdteils nicht genügend 
Gattungsunterschiede aufweisen. mag an seinem beschränkten 
Vergleichsmaterial gelegen haben: sicher ist, daß seine Anf- 
fassung für mnsere Zeit hinfälhg ist. da mit jeder Ex- 
pedition in das Herz von Afrika auch nene Formen mit- 
gebraent und. bekannt werden, welehe gute. plastische Merk- 
male besitzen, die als Gattungs-Charaktere gelten. Nicht nur 
die Form der. Stirnfläche und die des Pronotums sind. die 
einzigen Merkmale. welche die Gattungen trennen. Aneh die 
Bildung der Flugorgane und deren Zeichnung. wie das Colorit 


der Formen weisen immer mehr auf Trennung hin. 


Die Gattung Mefepheciet zeigt eine Verlängerung der 
Stirnflüche mit auf den Scheitel ühergebogenem ` Fortsatz. 
ein faches Pronotum nit flachem. vorm nicht gerabelten Kiel. 
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emen kleineren Apicalteil der Deckflügel, ein mit Flecken ge- 
schmücktes Basalfeld der Flügel und einen nngetleckten Da- 
salteil der Deckflügel. Bei der Gattung Anecphora Karsch 
fehlt ein Btirufortsatz gänzlich, das Pronotum trägt einen 
kanunartigen, vorn gegabelten Mittelkiel und zwei tiefe Gruben. 
der Apiealteil der Decktlügel ist größer als der mit Flecken 
geschmückte Basalteil: außerdem ist das Dasalfeld der Flügel 
stets einfarbig und ohne Eck, Bei der Gattung Melfeytia 
ist die Stimmfläche derjenigen von „Anecphora am ähnliehsten; 
das Pronotum zeigt einen erhabenen. nicht gegubelten Mittel- 
kiel; der Apicalteil der Deckflügel ist so lang wie der ge- 
fleckte Basalteil: Basalfeld der Flügel mit Fleckenzeichnung. 
Somit lassen sich auch die drei Gattungen nach dem Colorit 


unterscheiden. 


Metaphaena nur das Dasalfeld der Flügel getleckt. 

Anecphora — Basalfeld der Flügel niemals gefleckt. 

Milfeytii Basalfekl der Decken imd der Flügel 
gefleckt. 


Tabelle zur Bestimmung der Gattungen. 


|. Stirntläche so lang wie breit, gewolbt. ohne Kiele. am 
Clhipeus. schmaler als zwischen den Augen: Scheitel in 
der Mitte doppelt so lang wie an den Seiten. daher 
abgestumpft dreieckig; Rostrum bis zu den Hirter- 
hüften reichend .. . . . . . 4. Holedietya Gerst. 
Stirnfläche länger als breit, flach, mit «deutlichen 
Kielen, am Clipens so breit wie zwischen den Augen: 
Scheitel in der Mitte nicht vorgezogen, sondern ab- 
gestutzt und überall gleich lang. Rostrum stets die 
Hinterhüften überragend . . . . 2 2 . . . & 
2, Pronotum mit kammartig erhobenem, vom gegabelten 
Mittelkiel und zwei sehr tiefen Gruben auf der Scheibe; 
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der netzartig geaderte Apicalteil der Deckflügel größer 
als der lockere Basalteill . . 3. Anecphora Karsch. 
Pronotum mit flachem, vorn nicht gegabelten Mittel- 
kiel und zwei flachen. Punktgruben auf der Scheibe; 
der netzartig geaderte Apicalteil der Deckflüge! kleiner 


als der Basalteik e. 2959 0 D TM^ 


Ein kurzer Stirnfortsatz ist auf den Scheitel über- 
gebogen: Deckflügelbasis ohne Punkt- und Flecken- 
zeiclmung: Rostrum kürzer, die Hinterhüften etwas 
überragend . . . . . . . . . 1. Metaphaena. 
Stirnfliche ohne  Stirnfortsatz; Deckflügelbasis mit 
Punkt- und Fleckenzeichnung; Rostrum lang. beinahe 


das Hinterleibsende erreichend . . . 2. Malfeytia. 


Genus Metaphaena n. gen. 


Stirn länger als breit. Hach, vor den Augen leicht aus- 
geschnitten mit zwei zum Clipeus convergierenden Lüngskielen. 
zwei flachen Kindrücken auf der Scheibe, dachziegelfórmiger 
Runzelung und einem kurzen. auf den Scheitel übergebogenen 
Stirnfortsatz.  Clipens glatt. in der Vorderhälfte breit. zu den 
Seiten grubig vertieft. die übrige Hälfte mit scharfen Mittel- 
kiel. Scheitel schr kurz und breit. längs gerunzelt und von 
scharfen hochaufragenden Seitenrändern eingeschlossen. Pro- 
notum Hach mit durchlaufendem. einfachen Mittelkiel. welehcr 
zum Hinterrande schwächer wird und zu dessen Seiten je eine 
Grube auf der Scheibe liegt.  Schildehen mit schwachen 
Mittel- und S-förmigen Seitenkielen. Die Apiealhälfte. ?/; der 
Deektlügel, dicht geadert; Hintertlügel mit drei bis zwölf 
schwarzen oder braunen Flecken im gefärbten PBasalteile. die 
Apicalspitze dicht geadert. Hinterleib grün, braun, gelb oder 
weiß mit schwarzen Flecken. auf den zwei auch drei ersten 
Segmenten. Die 25 und sy sind verschieden gefärbt. 

Typische Art ist Iphenn novemmaculata Dist. 


Steti, entomol. Zeit 1905. 


361 


Wie ımangenehm es ist, d. h. wie ungeheuer das Arbeiten 
erschwert wird. ersieht man besonders in dieser Gattung. wenn 
ältere Autoren es unterlassen haben. bei den Artbesehrei- 
bungen anzugeben ob 5 oder 9. Noch häßlicher ist es aber. 
daB noch heute hedentende Autoren diesen Fehler begehen. 
obwohl sehon von verschiedenen Seiten darauf aufmerksam 


gemacht worden ist. 


Tabelle zur Bestimmung der Arten. 


1. Im dunkler gefärbten Basal-Zweidrittel der Deekflügel 
viele farblose Felderehen ; Hinterflügel mit einem großen, 
die ganze Flügelwurzel bedeckenden, schwarzbraunen 
Fleek und fünf bis sechs schwarzbraunen Flecken im 
miehweiben DBasalfelde . . . 8. basilactea Karsch, 

— Im Basal-Zweidrittel der Deckflügel keine Felderchen; 
Hinterflügel mit drei bis sechs gesperrt stehenden oder 
acht bis zwölf eng stehenden sehwarzbraunen Flecken 
im Basalfelde und einem zweistrahligen Fleck in der 
Nihe der et ene 

2. Pronotum mit vier, Schildehen mit vier vorderen und 
einem, zuweilen zwei- auch dreiteiligen, Schildechen- 
Spitzenfleck. Beim 2 ist die Costalzelle der Deck- 
flügel bis zum Apiealdrittel dunkel gefärbt . . 3. 

— Pronotum und Schildehen ohne deutliche dunkle Flecke. 
Beim 9 ist die Costalzelle der Deckflügel im Basal- 
Zweidrittel von der Grundfarbe oder heller . . 4. 

3. 3.  Basal-Zweidrittel der Decktlügel dunkelgrün mit 
zwei helleren, bei frischen Exemplaren durch weißen 
Sekret belegten Querbinden; Hintertlügel mit drei bis 
fünf schwarzbraunen Flecken in carminrotem Dasalfeldo. 
y. Basal-Zweidrittel der Deckflügel gelbbraun, Costal- 
zelle dunkelgrün; Basalfeld der Hinterflügel gelbbratn 


mit drei bis fünf Flecken . 1. novemmaeulata Dist. 
Stett. entomol. Zeit. 1905. 24 


Basal-Zweidrittel der Deckflügel intensiv und licht 
olivengrün. die Costalzelle zinnoberrot; Hinterflügel 
mit acht bis zehn schwarzen Flecken im intensiv zin- 
noberroten Basalfelde . . . . 6. militaris Gerst. 
Basal-Zweidrittel der Deckflügel blaß blutrot. dureh 
eine dunkler rote Mondbinde gegen das braune Spitzen- 
feld abgegrenzt: ` Hmterflügel mit sechs großen. 
schwarzen Flecken. welche in «drei Bogenreihen ge- 
ordnet stehen . . 2 . . . . 5. eruentata Gerst. 
Costalzelle der Deckflügel heller als der übrige Teil; 
Dasalfeld der Flügel gelb mit drei bis sechs schwarzen 
Flecken ar. 9-hasifiavaei uso 
Basal-Zweidrittel der Deckflügel rötlich, Costalzelle 
schnintzigweiß mit brauner Tüpfelung am Costalrande; 
im intensiver rot gefärbten Basalteile der Flügel drei 
bis vier schwarzbraune Flecke . 3. basirufa n. sp. 
Basal-Zweidrittel der Decktlügel und die C'ostalzelle 
schmutzigweib; drei his fünf schwarzbraune Flecke stehen 
im milchweißen Basalteile der Flügel +. tricolor n. sp. 
Dasal-Zweidrittel der Decktlügel lichtgrün. Costalzelle 
weißlich gelb mit mattbrauner Tüpfelung beider Ränder: 
Hintertlügel init licht mennigrotem Basalteil und vielen 


schwarzen Flecken in letzterem. . 7. hilaris Gerst. 


1. Metaphaena novemmaeulata Dist. 


Aplana noremmaculata Dist... Trans. Ent. Soe. 1878 


Anecphora noremmaculuta Gerst.. Mitt. des Naturw. Ver, 
für Nen-Vorpommern nnd Rügen NXVIT. 1895 5. 7, 


D 


33. 9 yy im Stettiner Musenm. 


Länge 55 und yy 22—206 mm. 


Kamerun: Barombi (L. Conradt). 


Steft eutomol. Zeit. 1905 


2, Metaphaena basiflava Karsch. 
Apheana beasiflera Karsch. Berl. Ent. Zeitschr. XXXV. 
1890 M, 62 Tat. 9, Fie. 5. 
Anecphora: basiflara Gerst.. Mitt. des Naturw. Ver. für 
Neu-Vorpommern und Rügen XXVII. 1895 5. 7. 
1 y im Brüsseler Museum. 
Länge 28 mm. 


Gaboon. 


>. Metaphaena basirufa n. sp. 

1l y. 

Der M. basiflaen Karsch sehr. ähnlich, Kopf, Stirn. 
Scheitel, Clipeus. Fühler und Beine braun. Pronotum quer- 
gerunzelt mit zwei schwarzen Punkten in den Gruben und 
durchlaufendem Mittelkiel. Schildchen dunkler braun mit zwei 
schwarzbraunen Flecken am Vorderrand und zwei kleineren 
vor der Schildchenspitze. Basalteil der Deckflügel rot mit 
gelben Nerven. Apicalterl braun; Costalmembran schmutzigweif 
mit dunkelbrauner Punktierung am Costalrande. Basalfeld der 
Flügel intensiver rot als das der Decken, mit schwarzbraunenı 
Wurzeldoppeltleek. drei großen und einem kleineren schwarz- 
braunen Fleck, von denen letzterer in der Nähe des Vorder- 
randes steht; der Apicalteil dunkler, der Hinter- und Innen- 
rand lichter gelbbraun. Die Oberseite des Hinterleibes 
schmutzigweiß, Segment 1 und 2 mit schwarzen DBandtlecken. 
Segment 3 trägt zwei kleinere, rundliche schwarze Flecke; 
Unterseite gelblich. 

Länge des Körpers 171/; mm, Decktlügelspannweite 48 mm. 

Afrika: Landana (L. Petit). 

(Type im Museum zu Brüssel.) 

4. Metaphaena tricolor n. sp. 

Des 

Von dieser unschembaren Art liegen mir zwei frische 
und ein älteres Stück vor. 
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Kopf. Pronotum. Stirn, Clipeus, Deine. Brust und Hinter- 
leib — Ober- und Unterseite — bei den frischen Exemplaren 
grün, beim alten Stück braun gefärbt. Schildehen braun mit 
zwei schwarzen Flecken am Vorderrande. Basalteil der Deck- 
flgel gelblichweiß mit ebenso gefürbter Costalzelle ohne 
braune Punktierung am Costalrande; Apicalteil braun. Api- 
ealspitze der Flügel liehthraun; Basalfeld, Hinter- und Innen- 
"nd milchweiß mit braunem Wurzeldoppelfleek und drei bis 
fünf braunen Flecken. welche halbkreisförmige ` Aufstellung 
zeigen: die Längsnerven des Basalfeldes sind bräunlich. die 
Quernerven milchweiß. Scheide schwarz. Scheidenpolster rot- 
braun. Anallappen grün. Die zwei ersten Segmente des Hin- 
terleibes tragen schwarze Flecke; außerdem ist der Hinterleib 
weiß bestäubt. 

Länge des Körpers 16 mm. Spannweite 52 mm. 

1 y. Umangi, Sept.-Nov. 1896 (E. Wilverth). 

1 x. Kongo: Basoko. 

(Beide Exemplare im Brüsseler Museum.) 


1 v. Kongo: Basoko (im Stettiner Museum). 


5. Metaphaena cruentata (erst. 
Anerphora ernentata Gerst.. Mitt. des Naturw. Ver. für 
Neu-Vorpommern und Rügen XXVII. 1895 N. 9. 
Nach Gerstaecker: 
Länge des Körpers 14 mm, Spannweite 47 mm. 
Ost-Afrika: Nguélo. 


(Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.) 


6. Metaphaena militaris Gerst. 
„breephora militaris Gerst. Mitt. des Naturw. Ver. für 
Nen-Vorpommern und Rügen XXVII. 1895 S. 8. 
Nach Gerstaecker: 
Länge des Körpers 17 mm. Spannweite 56 mm. 
Ost-Afrika: Nendlo. 


(Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.) 
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7. Metaphaena hilaris Gerst. 
Anecphora hilaris Gerst., Mitt. des Naturw. Ver. fir Neu- 
Vorpommern und Rügen XXVIT. 1895 5. 9. 
Nach Gerstaecker: 
Länge des Körpers 15—16 mm. Spannweite 48—51 mın. 
Ost-Afrika: Nguëlo. 


(Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.) 


8. Metaphaena basilactea Karseh. 


Aphema besiloeten Karsch. Stettiner Ent. Zeit. NNNV. 
Mep e e le ro: 

1 y, Länge des Körpers 18 mm. Spannweite 46 mm. 

Afrika: Kongo (im Stettiner Museum). 

An der oben angegebenen Stelle besehreibt Karsch ein 
5 aus Kamerun, ich lasse hier die Beschreibung des 9 vom 
Kongo folgen.  Clipeus. Stirn. Scheitel. Augen und Fühler 
braun. Pronotum stark quergerieft, braun mit durchlaufendem 
Mittelkiel und vier Gruben auf der Scheibe, welche schwarz 
ausgefüllt sind und vier rundliche Punktfleeke darstellen, zwei 
stehen in der Mitte getrennt durch den Kiel und hinter jedem 
Auge einer. Schildehen gelbhraun mit fünf schwarzen Flecken 
und dunkelbrauner, glänzender Schildcheuspitze; zwei kleinere 
Flecke stehen” in der Mitte und zu jeder Seite ein großer am 
Schildehenvorderrand, ein großer Doppelfleck vor der Schildehen- 
spitze. Basalteil der Deekflügel rot mit vielen. farblosen Fel- 
derchen übersäet;  Apiealteil braun mit braunen Nerven. 
Basalfeld der Flügel milelweiß mit schwarzen Lüngsnerven 
und sehwarzbraunen Fleeken; der Wurzelfleck ist nicht scharf 
begrenzt. sondern färbt die ganze Flügelwurzel ranchschwarz ; 
die sechs schwarzbraunen Flecke stehen in zwei Reihen ge- 
ordnet. Apicalspitze braun, der ziemlieh breite Hinterrand 
ist rauchseliwarz gefärbt, der Anallappen und der Innenrand 
sind hyalin und weißlich. Beine, Brust und Hinterleib rot. 
Die drei ersten Segmente der Tinterleibs-Oberseite sind 
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schwarzgefleckt, der Rest dunkelrot. sämtliche Segmente sind 
gekielt. Scheide und Scheidenpolster dunkelbraun. Anallappen 
leuchtend rot. Die Spitzen der Dornen der Hinterschienen 
und der Tarsen schwarz. Die Abbildung. welche Karsch an 
der oben angegebenen Stelle gibt. ist als recht gut zu be- 
zeichnen, da die männlichen Charaktere, welche in dem An- 
hang und den zwei weißen Deckflügelbinden bestehen, genau 
wiedergegeben sind: ferner ist die ganz rauchschwarze Wurzel 


der Flügel für diese Art charakteristisch, 


Genus Malfeytia n. gen. 

Stirn wenig länger als breit. in der Höhe des unteren 
Augenrandes seitlich eingedrückt. mit breiter Mittelfurche in 
der Clipeushälfte, auf derem Grunde ein feiner Mittelkiel an- 
gedeutet ist und dachziegelfórmiger Runzelung: die obere 
Stimhälfte zeigt eine hufeisenförmige Leiste, welche von ihrem 
Gipfel einen kräftigen Kiel zum Stirn-Scheitelrande entsendet: 
zu jeder Seite, in der Nähe der Stirnscitemänder, liegt. in der 
Höhe der Ocellen anf der Stirnscheibe, eine größere, flache 
Grube. Die Stirnseitenränder sind zum Clipeus. vor den 
Fühlern stark vorgewölbt. Scheitel gut doppelt so lang wie 
breit. in der Mitte muldig vertieft und zwei Gruben zu den 
Seiten. in der Nähe der seitlich gerundeten Scheitelleiste. 
Pronotum mit kammartigem Mittellael und zwei tieferen Gruben 
auf der Scheibe. quergerunzelt. mit scharfen Seiten- und Brust- 
lappenkielen. Schildchen mit einem Mittelkiel und zwei 
S-förmigen Seitenkielen. Der dicht netzartig geaderte Apicalteil 
der Deckflügel ist eben so lang wie der lockere Basalteil, 
Basalteil der Deckflügel wie der Flügel ist gefleckt. Rostrum 


bis zum fünften Abdominalsegment reichend. 


1. Malfeytia flavopunctata n. sp. 


l g tiru. Scheitel und Pronotum  dunkelolivengrün; 


Clipeus mit dunkelbrauner Querzeiehnung und flacher Längs- 
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furche, Schnabel gekielt mit schwarzbrauner Spitze. Schildehen 
braun. in der Vorderhälfte ganz fein. zur helleren Schildehen- 
spitze mit dentlich schärferer Querrunzelung. Decktlügelbasis 
dunkelgrün, mattbraun punktiert. nit siebenzehn großen und 
kleineren, matthraun umsüumten. rostgelben Flecken. welche 
im Corium und Clavus wie folgt verteilt und geordnet sind. 
An der Basis des Corium liegen dicht beisammen zwei runde. 
größere Flecke und ein Doppeltleck. zwei runde. größere und. ein 
kleiner in der Nähe der Costalzelle und der Apicalgrenze. 
zwei kleine Flecke befinden sich an der Clavns-Corimmmaht 
in der Nähe der Clavusspitze; vier Fleeke liegen auf dem 
Nodus clavi interior und zwei auf dem Nodus clavi exterior. 
Apicalhülfte braun mit braunen Nerven.  Basalfeld der Flügel 
matt grünlichblan. im Anallappen heller werdend. mit schwarzen 
Längsnerven, rauclischwarzem Wurzelfleck und sieben schwarzen 
Flecken. welehe zum Hinterrande und Anallappen gruppiert 
sind; Apicalspitze braun mit schwarzbraunen Nerven. Hinter- 
rand breit rauchbraun getrübt. Rostrum. Beine und die Bauch- 
segmente schwarz: erstes hückensegment brann. zweites bis 
viertes orangerot, der Rest gelb. Scheide schwarz. Scheiden- 
polster gell. Anallappen dunkelbraun. 

Länge des Körpers 16'/ mm, Spannweite 48 mm. 

Kongo: Stanley falls (Malfeyt). 

(Type im Museum zu Briissel.) 

Ich widme Herrn Malfeyt diese Gattung, welehe bis jetzt 
nur durch die eine, auffallend geformte und gezeichnete Art 
vertreten ist. Mit der Durchforschung von Central-Afrika 


werden aueh hier mehr Arten vermutlich bekannt werden. 


Genus Anecphora basch, 


Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. NNXV. 5. 63. 
Gerstaecker. Mitt. des Naturw. Ver. für Nen-Vorpommern 
und Rügen NNVII 1895 58. 6. 
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Tabelle zur Bestimmung der Arten. 
1.” Beine rot ^W NE Tm E 
— Beine nichtarot ee A e 0 727 2 D D S 
9. Dasalfeld der Flügel orangegelb; Basalteil der Decken 
gelbhraun mit goldigen Härchen . . . . . . 3. 
— Basalfeld der Flügel blutrot. purpurrot und rotbraun; 


Basalteil der Decken grün oder gelblichgrün . . 4. 


= 


Kopf und Schildchen braungrün, Pronotum gelb mit 
größerem schwarzen Fleck hinter dem Auge; die Rücken- 
segmente rot; größere Art . 1. aurantiaca Karsch, 
Kopf, Pronotum und Schildchen gelbbraun. der Fleck 
hinter dem Auge fehlt; die Rückensegmente nicht rot, 
sondern orangegelb; kleinere Art . 2. minor m. sp. 
4. Basalfeld der Decken grasgrün mit brauner Tüpfelung 
am Costalrande, ohne Fleckenzeichnung; Basalfeld der 
Flügel tief purpurrot . . . . 3. sumptuosa Gerst. 
Basalfeld der Decken mit Fleckenzeichnung:; Dasalfeld 
der Ylugelidunkelvotbrauner 7 Fr T 
5. Kopf. Clipeus. Brustlappen und Pronotums-Mittelkiel 
olivengrün; ` Deckflügelbasis mattgrün mit gelben 
Flecken o . 2 u 2. 2 2 e olivacea mp: 
Kopf, Clipeus. Brustlappen und Pronotums-Mittelkiel 
gelbbraun;  Deckflügelbasiss grün mit  blutroten 
Flecken . . . . . . 5. sanguineopunctata n. sp. 
6. Der Scheitel, die Seiten des Kopfes und der Pronotums- 
lhuterrand blutrot; Deckflügelbasis mattgrün mit 
gelben Flecken . . . . . D sanguinea n. sp. 
Kopf und Pronotum gelbbraun; Deckflügelbasis gelb- 


braun, undeutlich gefleckt . . . 7. torrida Walk. 


l. Anecphora aurantiaca Karsch. 
‚Ineephora aurantiaca Karsch. Berl. Ent. Zeitschr. XXXV. 
3080.35 

> Gerst.. Mitt. des Naturw. Ver. für 
Neu-Vorpommern und Rügen XXVII. 1895 5. 6. 
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1 5, Länge 27!/, mm, Spannweite 50 min. 

Afrika: Liberia (im Stettiner Museum). 

1 x. Länge des Körpers 28 mm, Spannweite 55 mm. 
Afrika: Lsibange, (Gaboon (Hupfer). 


(In der Sammlung des Museums zu Hamburg.) 


2. Anecphora minor n. sp. 


1.3. Kopf. Pronotum und Schildchen gelbhrann. Stiru- 
fläche und Schildehen etwas dunkler als die übrigen Teile: 
das Pronotum zeigt in den Gruben zwei kräftie entwickelte. 
weiß gefärbte Wülste. Der bei A. aurantiaca Karsch auf dem 
Pronotum, hinter dem Auge vorhandene schwarze Fleck fehlt 
bei dieser Art. Fühler orangegelb, das zweite Fühlerglied 
überragt nur wenig den Fühlergrubenrand. Augen braun; 
Ocellen glashell. Basaldrittel der Deckflügel gelbbraun mit 
golligen Hürehen. etwas dunkler als bei Uunrentiaee, Apical- 
/weidrittel braun mit gelben Nerven.  Apicalspitze der Flügel 
und der Flügelhinterrand gelbhraun. das Basalfeld orangegelb. 
Brust, Rostrum und Beine gelbbraun. Rostrumspitze und Tarsen 
pechbraun. Die ersten Dauchsegmente gelb, der Rest gelb- 
braun; die Rückensegmente sind orangegelh gefärbt. Genital- 
platten Jang und schlank und wie das letzte Bauchsegment 
gelbbraun mit goldglànzender Belaarung: Anallappen wie die 
Genitalplatten gefärbt und behaart. 

Länge 25 mm, Spannweite 48 nuu. 

Kongo: Banana-Boma (M. Tschoffen 1891). 

(Type im Museum zu Brüssel.) 

Diese Art ist in ihrem Körperbau schlanker als Auran- 


ae, auch sind die Flügeldecken gestreckter. 


3. Anecphora sumptuosa (ierst. 


„Ineephore samptuosa Gerst, Mitt. des Naturw, Ver. für 


Neu-Vorpommern und Rügen NNXVII. 1895 5. 6. 
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Nach Gerstaecker: 
Länge des Körpers 19 mm, Spannweite 54—56 mm. 
Kamerun: Vietoria et Bonjongo (Buchholz). 


(Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.) 


4. Anecphora olivacea n. sp. 


2 37. Kopf  ChDpeus. Drustlappen und Pronotuns- 
Mittelktel olivengrün; die Wülste am Hinterrande des Pro- 
notums bräunlich olivengrün. die tiefen Gruben der Scheibe 
gelh, zum Vorderrande rötlich. zum Hinterrande braun. der 
Rest des Pronotums hellrot. Schildehen grün. braun gefleckt. 
Basalteil der Decktlügel mattgrün mit grünen Nerven und 
gelbliehen. nicht immer scharfen und deutlichen Flecken; 
Apicalteil dunkelbraun mit helleren Nerven und fimf bis sechs 
rothraunen Flecken. Basalfeld der Flügel dunkelrotbraun: 
Apicalspitze gelbbraun mit goldigen Nerven: Hinterrand gelb- 
lich; Anallappen hyalin und rauchig getrüht, ` Hinterleib. 
Ober- und Unterseite. gelbbraun, Beine bräunlich: Rostrum- 
spitze und Tarsen schwarzbrann. Scheide gelblich; Scheiden- 
polster braun mit gelber Spitze; Anallappen braun. 

Länge 98 mm, Spannweite 54 num. 

1 y, Kongo: Kassai 1896 (im Stettiner Museum). 


1l x, Kongo: Basoko (im Brüsseler Museum). 


5. Anecphora sanguineopunctata n. sp. 
pine 

Kopf, Pronotum. Brustlappen. Clipeus, und. Pronotunis- 
Mittelkiel gelbbraun; der Hinterrand des Pronotums und das 
Sehildehen braun: Schildebenspitze gekielt und gelblich. (Die 
mehr oder minder deutliche Querriefung des Schildehens ist 
bei allen Ineephore-Arten vorhanden: ebenso ist die Runze- 
lung. Punktierung und wulstige Erhöhung am Pronotunis- 
Hinterrand bei den Arten verschieden. bei dieser Art und bei 
Minor weniger, bei (ältere und Sunguineu stärker entwickelt.) 
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Decktlügelhbasis grün mit blutroten Flecken: drei große stehen 
in der Costalzelle. zwei im Corin an der Clavus-Coriummaht. 
ferner viele kleine zerstreut im Corium und Clavns. A picalteil 
der Flügelldeeken und Flügel wie bei der vorher beschriebenen 
Art. Brust, Beine, Rostrum. Bauchsegmente, Genitalplatten 
und Anallappen gelbhraun; Rostrumspitze und Tarsen selwarz- 
braun. Die BHückensegmente des ITinterleibes dunkelbraun, 
zum Conexivun heller werdend. Die letzten Hinterleibs- 
segmente sind bei dieser Art wie bei den übrigen gekielt. 

Länge 25 mm. Spannweite 50 mm. 

L 5. Kongo: Basoko (im Stettiner Museum). 

] 5. Kongo: Basoko. 

es, Kongo: Niam-Niam (Bohndorlf). 


(Letztere beide Stücke im Museum zu Brüssel.) 


6. Anecphora sanguinea n. sp. 

3 SENEC 

Der Scheitel. die Seiten des Kopfes. der Hinterrand des 
Pronotums und des Brustlappens blutrot. Clipeus, Stirnfläche, 
nit Ausnahme des obersten Drittel, welches blutrot ist. Brust- 
lappen rotbraun. Gruben gelblich, Grubenwiülste goldgelb. 
Augen und die Flecke linter ihnen auf dem Pronotum 
sehwarzbraun.  Sehildehen gelb- und rotbraun ` getteckt. 
Sehildehenspitzenkiel schwarz.  Dasalteil der Deckflügel matt- 
grün mit helleren. gelblichen Flecken: Apiealteil dunkelbraun 
mit acht bis zehn hellbraunen Flecken.  Basalfeld der Flügel 
blutrot; Apiealspitze und Hinterrand gelbbraun; Anallappen 
rauchig setrübt. Brust. Rostrum und Hüften gelbbraun: 
Jeme Tot: Rostrumspitze und Tarsen schwarzbraun. Bauch- 
segmente rotbraun: Rückensegmente in der Mitte rot. die 
letzten Ringe zu den Seiten gelblich, Conexivum gelb. Scheide 
dunkelbraun; Scheidenpolster an der Wnrzel blutrot. und an 
den Spitzen bram; Anallappen blutrot, 


Länge 30 mm. Spannweite 58 nmm. 
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Kamerun: Barombi (L. Conradt). 

(Typen im Stettiner Museu.) 

Diese Art steht der 4. senmptuose sehr nahe und ist von 
iir durch die Färbung des Kopfes und der Deckflügel ver- 
schieden.  Semptuose Gerst. kenne ich nicht in natura. doch 
sagt Gerstaecker in der Beschreibung, daß der Kopf bräunlich 
olivengrün sein soll, während bei Sanguine die Färbung 
blutrot ist. Aus den Maßen, welche Gerstaecker gibt. ist 
anzunehmen. daß ihm 535 und 9? vorlagen. sonst könnte 
man auf den Gedanken kommen. die hiesigen. Stücke seien 


yy der Gerstaeckerschen Art. 


7. Anecphora torrida Walk. 


Aphaene torrida Walk., List. of Homopt. Ins. HH. S. 281 
(1551). 

Anecphora torrida Gerste Mitt. des Naturw. Ver. für 
Neu-Vorpommern und Rügen XXVII. 1895 S. 7. 

Mir liegt ein + aus dem Museum zu Brüssel vor. welches 
ich für diese Art halte. 

Länge des Körpers 18 mm. Spannweite 54 mm. 

Afrika: Zambi (M. "Vschoffen). 

Zu dieser Gattung dürfte noch nachstehende, im Walker 
angeführte Art gehören. 

Aphaene ? morosa Nestw.. M. S. 8.7 

Aphaena morose Walk., List. of Homopt. Ins. II. 5-282 
(1851). 

Nach Walker: 

Mas. Fulva; abdomen nigro varium; pedes ferruginei; 
alae anticae viridis, fulvo niaculatae, ad costam maculis qua- 
dratis avis ornatae. apice nigrae: alae posticae rufae, apice 
nigrae. 

Length of the body 6 lines; of the wings 18 lines. 

a, b. Port Natal. From M. Gueinzius! collection. 
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Aus der Diagnose geht hervor. dat das Basalfeld der 
Flügel einfarbig. ohne Flecke, und der Dasalteil der Derk- 
flügel gefleckt sind. Dies würde nach dem mir vor- 
liegenden Material und nach den Äußerungen. welche ich in 
bezug auf Gattungserkennung nach den Farben zu Anfane 
dieser Arbeit niederschrieb. für die Gattung Anecphora Karsch 


am besten passen. 


Genus Holodietya Gerst, 
(Mitt. des Naturw. Ver. für Neu-Vorpommern und Rügen 
AEN 1895 S. 10.) 


Übersicht der bis jetzt bekannten Arten. 
1. Deckflügel nach hinten deutlich erweitert . . . 4. 
-— Deckflügel nicht erweitert . . . . . . H 
2, Deckflügel langgestreckt. parallel mit derber netzartiger 
Basalhülfte; Flügel mit kleinem Dasalfeld . . . 3. 
— Decktflügel gedrungener. fast parallel mit weniger derb 
netzartiger Basalhälfte; Flügel mit großem Basal- 
te Er Dier LE 
3. Deckflügel schwarz ml mit gelber Zeichnung; Basal- 
feld der Flügel hyalin; Oberseite des Hinterleibes 
einfarbig rot, Unterseite gelb mit zwei großen 
schwarzen Flecken auf dem letzten Segment; Hinter- 
schenkel lehmgelb mit schwarzem Band vor der 
voten Spie = e a a e a > a d, maculata Pist: 
Decktlügel einfarbig schwarze Basalfeld der Flügel 
blau; Oberseite des Hinterleibes rot mit zwei rund- 
lichen sehwarzen hintereinander liegenden Flecken, 
die Unterseite wird fast von einem schwarzen Makel 
bedeckt;  Hinterschenkel schwarz mit blutroter 
mrt; «Promus aln 
4. Basalfeld der Flügel gelblichweiß 4. porphyrea Gerst. 
— pasalfeld der Flügel blutrot . . 5. Karschi n. sp. 
Stett. entomol. Zeit. 1905. 


1. Holodietya maculata Dist. 


Polydielya maculata Dist. Transe, Ent. Soc. 1878 8. 323. 
" ae Karschs Eut e CHEST USES 

Hotodietya maculata Gerst. Mitt. des Naturw. Ver, für 
Neu-Vorpommern und Rügen XXVII. 1895 S. 10. 

1 y. Länge des Körpers 18 mn, Spannweite 50 mm. 

Kongo (6. Hoton). 

(Eigentum des Museums zu Brüssel.) 

Das mir vorliegende Exemplar ist mustreitig. Maculata 
Dist. Zur Distantschen Beschreibung möchte ich noeh emiges 
hinzufügen nnd zu der Äußerung. welche Dr. Karsch an der oben 
angegebenen Stelle macht. mich erklären. Distant sagt: „Head. 
face. rostrum. pronotum and scutellum Iuteous”; bei dem mir 
vorliegenden Stück trifft das nicht ganz zu. denn nur das 
Stimm-Clipensdrittel ist wie das Protun, Sehildehen nnd Brust 
lehmgelb gefärbt. der Stirnrest und der Scheitel sind oliven- 
grün. das Rostrum dunkelbraun. Angen braun. — Ocellen 
glashell mit schwarzem Basalring. Fühler rostbraun. Ferner 
erwähnt Distant nieht. daß auf jedem Brustlappen. hinter dein 
Fühler, ein großer schwarzer Fleck liegt; dies Merkmal haben 
demnach: Meeerterte sowohl wie Preussi und scheint für diese 
Gruppe charakteristisch zu. sein, da bei den anderen Arten 


diese Birnstlappentleckung fehlt. 


2. Holodietya Preussi Karsch. 


Polydietya Preussi Karsch, Entom. Nachr. XVH. S. f. 

Holodictya Preussi Gerst, Mitt. des Naturw. Ver, für 
Nen-Vorponmern und Rügen XXVII 1895 5. 10. 

Nach INSUESGHE ee. 

Läuge des Körpers 20 mm, Spannweite 52 mm. 

(Type im Königlichen Museum zu Berlin.) 

Die Vaterlandsangabe stellt schon (Gerstaecker richtig. 
Nicht Kamerun. sondern Sierra Leone ist des Tieres Heimat. 


Stett. entomol. Zeit. 1905. 


3. Holodietya pudica Gerst. 
Holodielya pudica Gerst, Mitt. des Naturw. Ver, für 
Neu-Vorpommern und Rügen NNVII. 1805 N. 11. 
1 y, Länge des Körpers 161/; mm. Spannweite 43 inm. 
West-Afrika: Sierra Leone, 17. Juni 1895. 
(y Eigentum des naturhistorischen Museums zn Mambure. 


Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.) 


4. Holodictya porphyrea (serst. 
Holodietya porphyrea Gerst Mitt. des Naturw. Ver, für 
Nen-Vorpommern und Rügen NNVIL 1895 N. 12. 
Nach Gerstaecker: 
Länge des Körpers 12 mm. Spannweite 36 miu. 
Kamerun: Vietoria (Buchholz). 


(Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.) 


5. Holodietya Karschi n. sp. 

NES 

Als nächste Verwandte dieser Art ist Holodietya porphy- 
req Gerst, anzusehen. Kopf. Clipens, Stirn, Scheitel. Pronotum 
und Schildehen wie hei Porphyrea gebildet und gclbbraun gefärbt. 
Schildehenspitze heller als der übrige Teil des Schildeliens. 
Fühler grün. Augen braun. ` (ellen glashell. Brustlappen 
ohne Fleck. Decktlügel nach hinten erweitert; Dasal-Zwoi- 
drittel mit wenigen Quernerven. matt ziegelrot. glänzend. mit 
selben Längsnerven und vielen dunkelgrünen, metallisch glän- 
zenden Flecken. fünf grobe stehen am Costalrande und drei 
in der Costalzelle; die Unterseite zeigt intensiv ziegelrote 
Färbung und schwarze Flecke. — Apiealdrittel mit braunen 
Zellen und gelbweißer dichter Netzaderung. Das Basalfeld der 
Flügel ist blutrot mit gelben Nerven. die Apicalspitze dunkel- 
braun mit helleren Nerven; ein ganz schmaler Saum des 
Hinterrandes ist vauchbraun. Beime blutrot, Schenkel flach, 
Schienen mit blattartiger Erweiterung. Die drei ersten Neg- 
mente des Hinterleibes anf der Oberseite schwarz. der Rest 
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orangerot mit zwei schwarzen, rundlichen Flecken auf Ring 
vier und fünf. Conexivum schwarz gefleckt; auf der Unterseite 
tragen die vier Basalsegmente schwarze Bindenflecke. die 
Grundfarbe und die Farbe der Endseginente ist gelb. Genital- 
platten lang, am Ende halbkugelig mit nach innen gekrümmten 
Zähnen. behaart und wie der Anallappen blutrot. 

Länge des Körpers 16 mm. Deekflügelspannung 40 mm. 

(Type Eigentum des naturh. Museums zu Hamburg.) 

Ost-Afrika: Pangani (HM. Frulistorfer). 

Nach Herrn Professor Dr. Karsch in Berlin benannt. 

Bis jetzt waren die Arten dieser Gattung auf West- 
Afrika beschränkt. die neue Art — Aarscht — zeigt jedoch. 
daß die Tiere weiter verbreitet sind und auch in Ost- 
Afrika vorkommen. Gelegentlich eines Besuches am Berliner 
Museum wurden mir von dieser Gattung viele Stücke einer 
neuen, noch unbeschriebenen Art mit dunkelgrünen Deckflügeln 
gezeigt. welche gleichfalls aus Ost-Afrika stammten. Fine 
genauere Durchsicht des Materials aus Afrika im Berliner 
Museum würde wahrscheinlich eine ganze Anzahl neuer und 


wenig bekannter .Iphaena-Formen zu Tage fördern. 


Anhang 


Aphaena bimaculata n. sp. 

l 55 3 FF 

Sehr nahe verwandt mit A. baxsirufa Walk. (Walker. 
List. of Homopt. Ins. 1l. 278, 23). 

Stirnlorm wie bei Basirufu. nur bedentend stürker ge- 
runzelt: Clipeus mit durchlaufendem Mittelliel; bei der zum 
Vergleich genommenen Art erlischt derselbe vor dem Basal- 
drittel, Der Scheitel ist kürzer und auffallender gefurcht. 
Pronotum mit seharfem Mittelkiel und zwei tiefen Gruben auf 
der Scheibe. stark quergernnzelt; auch hier sind die Runzelung 
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und die Gruben anffallender und tiefer als bei 1. basirufa 
Walk. Schildehen. Hinterleib. Beine und Flügel sind gleich 
denen der Walkerschen Art geformt und gefärbt. Deckflügel 
eraugrün, ohne helleren Costalrand und weißen Costalileck, mit 
dichter stehenden größeren und kleineren Flecken im Corium 
und Clavus und einem großen milchweißen Fleek am Hinter- 
runde vor der Clavusspitze. Bei Basirufa Walk. ist der 
Costalrand gelblich oder gelbbraun. die Fleckung im Corium 
und Clavus geringer und weitläufiger; außerdem steht am 
Costalrande hinter der Mitte ein milehweißer Fleck. Die nene 
Art ist sofort daran zu erkennen. daß nur ein milchweißer 
Fleck sich auf jedem Deekflügel befindet und zwar vor der 
Clavusspitze. während A. basirufa Walk. noch einen zweiten 
am Costalrande besitzt. 
Länge 26 mm. 


Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn). 


Itzalana submaculata n. sp. 

IL SL 

Von der Größe und Gestalt der 7. formosa Dist. (Biolog. 
Centr. Amerik. Hynehota Vol. I. S. 146. "Taf. 13, Fig. 23). 
Clipeus, Stirn. Augen. Fühler und Brustlappen matt ockergelb; 
Scheitel. Pronotum und Schildehen etwas dunkler. Clipeus- 
vorderrand und Stirn-Scheitelleiste schwarz. Pronotumsvorder- 
rand braun.  Basal-Zweidrittel der Deekflügel undurchsichtig 
mit ockergelben Nerven und braunen Zellen und zwölf ocker- 
gelben. rundlichen. fast gleich großen Fleeken; der stark braun 
eingefaßte Costalfleek ist rechtwinklig. Apiealdrittel hyalin 
mit braunen Nerven. Der Basalteil der Deekflügel ist von der 
Apicalspitze durch eine Querfurche deutlich abgesetzt. Basal- 
Dreifünftel der Flügel blutrot. Apieal-Zweifünftel hyalin mit 
braunen Nerven; Anallappen und Flügelhinterrand breit dunkel- 
hraun. letzterer stößt mit seiner ganzen Breite an die hyaline 


Spitze. Das rote Basalfeld erreicht nirgend den Hinterrand. 
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Hinterleib schmutziggelb. oben mit zehn schwarzen Querflecken 
anf den drei letzten Segmenten. Beine schmutziggelb. die 
Schenkel tragen in der Nähe der Kniee innen und außen einen 
größeren oder kleineren schwarzbraunen Fleck. ein unregel- 
mäßiger hellerer steht an der Basis; die Kanten der Schienen. 
die Spitzen der Dornen und das letzte Tarsenglied mit Klaue 
schwarz. 

Länge des Körpers 8 mm. Spannweite 23 nun. 

Surinam. 


(Type im naturh. Museum zu Hamburg.) 


Sephena nigrifrons n. sp. 

Verwandt mit S. pirlehra Melich. und rufomarginata Melich. 

2 «9, Länge 9 mm. 

Es legen mir zwei in der Färbung ganz verschiedene 
Exemplare vor. Das eine ist frisch. das andere hat augen- 
scheinlich iu Spiritus gelegen. weshalb ich glaube. nur eine 
Art vor mir zu haben. da die plastischen Merkmale beider Stücke 
vollkommen übereimstimmen. 

Stirnfläche länger als breit mit scharfem, durchlaufenden 
Mittelkiel und deutlichen gebogenen Seitenktelen. welche vor 
dem Clipeus erlöschen und sich in einer Schwiele unterhalb 
der Scheitelleiste mit dem Mittelkiel vereinigen; die Stirn- 
seitenränder sind scharf. nach außen gewölbt und zum Clipeus 
gerundet. Scheitel viermal so breit wie lang und stumpf- 
winklig: letzteres Aussehen erhält er durch den verdiekten 
Treffpunkt der Stirnkiele. Pronotum vorn abgestumpft mit 
zwei seichten Grübehen im Vorderdrittel, zwischen diesen ein 
kurzer Mittelkiel. Schildchen gewölbt mit drei scharfen Kielen. 
Deckflügel doppelt so lang wie einzeln breit. hinten schief ge- 
stutzt mit abgerundeten Ecken. 

Färbung des frischen Exemplars. 
Stirn. Brust, die Seiten des Kopfes und das Schildchen 


schwarzbraun. vor der Schildchenspitze zu jeder Seite ein gelber 
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Fleck. Der Stirmmittelkiel. der obere Teil der Stirnseitenkiele. 
die Stirmquerleiste, die geschärften Stirnseitenränder, mit Aus- 
nahme des Clipeusviertel. welches schwarz ist. und der Clipeus 
sind gelbbraun gefärbt. Die Augen und die Schläfen, der 
Rand der Brustlappeuspitzen und der Costalrand der Deck- 
flügel sind gelb. Das Pronotum. die Deckschuppen und die 
Basalhälfte der Decktlügel rauchbraun. letztere mit dunklen 
Nerven und Flecken; die Apicalhälfte der Deckflügel ist hyalin 
wmilchweiß mit braunen Nerven. rosa Flecken und vötlichem 
Apiealsaum. ` Ocellen glashell. Fühler rauchbraun. der Rand 
des zweiten  Fühlergliedes gelb mit rötlicher Grube und 
schwarzer Borste. — Hinterflügel ranchbraun mit schwarzen 
Nerven. Die Schenkel rauchschwarz. die Schienen und Tarsen 
gelbbraun. Die Hinterleibssegmente sind auf der Bauchseite 
braun mit orangegelben Vorder- und Hinterrändern. Seheiden- 
polster schwarz. Scheide gellibraun. Die Decktlügel weiß bestüubt 
und der Hinterleib mit weißem Waehssekret belegt. 
Australien. 95. 9. 1896 (A. L. Schrader). 


Färbung des alten Stücks. 


Bei diesem ist die Färbung mit Ausnahme der Deck- 
fligel wie bei dem ersten Stück, nur ist die schwarzbraune 
Farbe des Pronotums, der Stirn und die Färbung der Schläfen 
etwas heller. Die Augen. Stirnkiele und Seitenränder zeigen 
schmutziggelbe Färbung. Die Deckflügel sind milchweiß mit 
dunklerem. hräunlichen Basalteil und gelben Nerven. Die 
Flecke und Quernerven. letztere besonders im Apicalteil. und 
der Apicalsaum sind rotbraun gefärbt. 

Dieses Exemplar führt die Bezeichnung: „Australien (alte 
Samnlung)*. 

(Beide Tiere im naturh. Museum zu Hamburg.) 

Obwohl. wie schon gesagt. die Farbe beider Tiere in 
einigen Punkten verschieden ist, besonders im der Deckflügel- 


basis, so können sie nur eine Art sein. da sämtliche plastische 
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Merkmale übereinstimmen Stirnform. Schildehenbildung. 
das Geäder und die Fleckenzeichnung auf den Dockflügeln und 


deren Form. 


Lichena incriminata n. sp. 

2 yy und eim Exemplar ohne Kopf und Hinterleib. 
Kopf stark vorgezogen, horizontal. vorn gestutzt und 
abgerundet. Scheitel doppelt so lang wie zwischen den Angen 
breit. zu jeder Seite mit einem Zahn im verbreiterten Vorder- 
dritte] und zwei rinnenartigen Vertiefungen auf der fein quer- 
serunzelten Fläche. Zwischen den Augen verläuft eine nach 
hinten leicht geschwungene und in «der Mitte vertiefte Quer- 
leiste, von welcher ein feiner Mittelkiel, in einer seichten Sen- 
kung endigend. zum Scheitelbinterrand zieht und sich mit 
demselben vereinigt. Zwischen Augen -Scheitelleiste und 
Scheitelvorderrand durchzieht em Kiel die Scheitelläche auf 
einer Wölbung und erlischt vor der Spitze. Parallel zu dem 
sehr scharfen Scheitelvorderrand verläuft eine bogenförmige 
Leiste. welche in der Scheitelspitze eime Einsattelung zeigt 
und vor welcher eine zweite minder deutliche Bogenleiste 
noch zum Rande vorgelagert ist. Die Leiste zwischen den 
Augen ist schwarzbraun. zwei ebenso  gefürbte Querllecke 
liegen im Vorderdrittel. zwischen den Spitzen; die Scheitel- 
färbung ist grünlichgelb mit kleinen braunen ` Flecken 
und Punkten, Stirnfläche sehr lang und breit. glatt. nicht 
gerunzelt. fast concav und ohne Kiele: unterhalb der Scheitel- 
Stirnleiste legen einige dunkelbraune Flecke und Punkte. 
Augen braun: Ocellen glashell. Fühler sehr lang, beide Glieder 
gleich und wie die vorgetretenen Fühlereruben und die Stirn- 
tläche gelblich.  Clipens braun gerippt. vor der Spitze ein- 
geschnürt und gekielt. Pronotum vorn breit abgerundet. auf 
der Fläche senkungartig vertieft mit einer Querleiste in der 
Nähe des Vorderrandes. gelbgrün mit braunen Punkten und 


Flecken: hinter dem Auge steht ein starker Hócker: der Brust- 
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lappen trägt einen scharfen Kiel,  Schiklehen flach. zu den 
Seiten buekelig und wie das Pronotum gefärbt; Sehildeheu- 
spitze gelb und glänzend. Brust. Beine und Rücken- und 
Banchseemente gelblich; Tarsen und Spitzen braun, Deck- 
fügel von der Form der Denlhata Dist.. gelblich nad grünlich- 
weiß mit wmregelmäßiger dunkelbrauner und schwarzer Zeich- 
nung und Tüpfelung: der Apicalteil hyalin. die Findnerven 
gelb; eine Reihe brauner. runder Punkte steht vor dem Apical- 
randuerv zwischen den Endnerven. Die Deckílügel. die Flügel 
und der Hinterleib sind weiß bestiubt. — Flügel hvalin milch- 
weiß mit gelben Nerven. Scheide schwarz. Scheidenpolster 
gelbbraun. schwarz gerandet und behaart: Anallappen balh- 
kreisförmig. groß und gelbhraun. Hinterschienen mit drei Dornen, 

Länge 23—25 mm. 

Ly. Madagaskar: Runcena Val. (im Museum zu Brüssel). 

1 y. Madagaskar: Nossi-Be. 

Ein Exemplar ohne Kopf und Hinterleib: | Zanzibar 
(Kpt. Doherr). 

(Letztere beide Exemplare im naturhist. Museum zu 
Hamburg.) 

In seiner Beschreibung sagt Dist. ausdrücklich y. doch 
zeigt die Abbildung, welche er gibt (Trans. Ent. Soc. p. 107. 


"luf, UL Fig. 5, 5a 1881) ein ansgesprochenes |j. 


Verzeichnis der Arten. 


1. Prisliopsis. serrata en T T TT m UU SEE 


Seen ger Lin © 2 9 0. e 09 0o e we 938 
3% * titel EE Ee EE TUER BAL 
1. " quinqueparlitus Jet, on none 337 
Dt = LEI N Spes moe oe eom e ou 998 
6. NUN We Shee nous o deste onc ED 


7. Fulgora seltene Adams and White. 2 . nn 342 
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8. Fulyora basinigra n. sp.. 


NaC SDE 
Dohrui n. sp. 
pyrorhyucha Donov. 
oculata. Westw. . 
candelaria Lin. . 
virilirostris Westw. 
Spinolae Westw. 
Heringi n. sp. 
maculata Oliv. 
iniata Walk. . 
pythiea Dist. . 
effusa Dist. 

elurata Westw. . 
bicolor n. sp.. 
gemmata \Westw. 
cardinalis n. sp. 


roeeinen Walk. 


26. Metaphaena noremmaenlata Dist. . 


basıfları Karsch 
basivufu n. Sp. 
tricolor n. sp. 
cruentata Gerst. 
militaris Gerst. 
hilaris Gerst. 


basileeter Karsch . 


Malfeytia flaropunctata n. sp.. 


5. Anecphora aurantiaca Karsch . 


minor n. Sp. . 
sumptuos Gerst. 


olivaeen n. 8p. 


sengeimeopineltta n. Sp.. 


segment n. sp. 
torride Walk. 
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42. Holocwetyi maet Dist o uns. STA 
t 


43. ^ Preussi Karsch m BW 
44. n joue Ciana © a e en ee 
45. " DOWD PRG Gerst E S STD 
46. - JU) n. ee) 
Im Anhang beschriebene Arten. 
TE Amhaama vemaeudete n. spy -s 2 0 . 9 A 2924608 
2, Itzwlana SIE Eelere, m Sp: 2 0 9 $9 Bl 
De KEN u ee alle 
LEE cl EN Oe QI Se 
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Vereins-Angelegenheiten. 

Die statutenmäßige Generalversammlung fand am 14. No- 
vember pr. in den Räumen des Stettiner Museums, Linden- 
straße 22 I, statt. Der Vorsitzende gab der Versammlung 
einen Ueberbliek iber den Vermögensbestand des Vereins und 
über dessen Thätigkeit im verflossenen Jahr. Dem Vereins- 
Rendanten Herrn Rektor G. Schroeder wurde für seine 
Kassenführung Entlastung ertheilt und der Vorstand einstimmig 
wiedergewählt. 

Als Mitglied wurde neu aufgenommen der Kónigl. Kreis- 
thierarzt Herr Dr. Noack in Naungard. 

Durch den Tod verlor der Verein das Mitglied Herrn 


Rentier Lanz in Regensburg. 


o tH M 


Stett. entomol, Zeit. 1905. 


